
7 7

r n 8 n

Gnulleſche
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

für Anhalt und Thüringen1914. Nr. 30.

Zeitung

Jahrgang 207.
r für Halle und Vororte 2,50 Mk. durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das Vierteljahr.
Die eſche Zeitung erſchetnt wöchentlich zwölfmal. GratisBeilagen: Heleeſcher
Courier (tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen, Sweite Ausgabe
JUuſtrierte Modenbeilage, Sächſiſche Provinzialblätter, Kinderbeilage (Für die junge Welk).

ebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Halle und den
e 20 Pfennig, auswärts 80 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils

die Zeile 100 Pfennig. Anzeigenannahme bei der Expedition in Halle (Saale) und bei allen
bekannten Annoncenexpeditionen,

Geſchäftsſtelle in Halle (Saale): Leipziger Straße Nr. 61/62
Telephon 8108 u. 8109; Redaktionstelephon 8110.

Chefredakteur: Dr. Strasser-Feidegg Halle (Saale).

„Was wird das Ausland ſagen?!“ Zur Heier des Heſtes des Ho
ngo. Noch immer, wenn das politiſche Leben in Deutſch

land durch Kriſen erſchüttert wird, pflegt man bei uns in
den „Stimmen des Auslandes“ ſich Troſt für die erlittene
Niederlage oder neuen Anſporn zu holen. Zwar hat ſchon
vor mehr als zwei Menſchenaltern Fürſt Bismarck im
preußiſchen Landtag gewarnt, daß Parallelen mit dem
Auslande ſtets etwas mißliches hätten, und auch wiederholt
an den nationalen Stolz appelliert, der von Fremden weder
Lehren zu erbitten noch anzunehmen habe, aber es ſcheint
für den Deutſchen Unarten zu geben, die unausrottbar
ſind, Dummheiten, die gemacht werden müſſen, auch wenn
man ſie ſelbſt als Dummheiten erkennt.

Ob es ſich um den Streit um Marokko und den Reichs
tagsbeſuch des Kronprinzen handelt, ob die Krawalle von
Moabit oder die Affären von Eſſen die Gemüter erregen

ſtets wird dem ſtaunenden Leſer nach wenigen Stunden
ein von Reuter oder der „Agence Havas“, alſo von mög
lichſt uns abgeneigter Seite ſorgſam hergerichtetes Ragout
von Zeitungsſtimmen vorgeſetzt. Wie dieſe Auszüge ent-
ſtehen, daß ſie durchweg tendenziös ſo zuſammengeſtellt ſind,
daß oft der edle Zweck durch das Mittel der Entſtellung ge
heiligt werden muß, kommt ihm ebenſowenig in den Sinn
wie die Frage, die Heinrich von Treitſchke einmal
in ſeiner „Politik“ mit den treffenden Worten ſtreift:

„Wüßte der Leſer, daß niemand anders dahinter ſteckt als
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Aber dieſe Wirkung würde beträchtlich ſchwinden und
dieſe „Stimmen aus dem Ausland“ würden völlig ver-
hallen, wenn man die braven Leute in Paris oder London
an der Arbeit ſähe, die niemals in Deutſchland waren und
von unſerem Weſen oder unſerer geſchichtlichen Entwicklung
ſo wenig Kenntnis und Verſtändnis haben wie etwa ein an
der Schlafkrankheit leidender Nigger von NeuKamerun
von den Reizen der Monna Liſa, oder wenn man auch nur
n berückſichtigen würde, daß die Vertreter der aus
ändiſchen Preſſe in Deutſchland faſt durchweg den Auftrag
haben, ſo zu ſchreiben, wie die Leſer der engliſchen oder
franzöſiſchen Zeitung es wünſchen, alſo möglichſt ſen
ſaitonell, und möglichſt ſo, daß Deutſchland als ein großer
Augias-Stall erſcheint. Damals, als in Moabit der Mob
randalierte, las der Engländer wie der Franzoſe, je nach
Gemütsſtimmung ſchadenfroh oder voll nachſichtigen Mit
leids, das Deutſchland hart an den Keſſel der Anarchie ge-
raten und ein innerer Zuſammenbruch faſt unvermeidlich
ſei. Zu gleicher Zeit ungefähr, als in den Winzerunruhen
das franzöſiſche Militär den Gehorſam verweigerte und der
Streik der Verkehrsarbeiter London vor die Gefahr des
Verhungerns ſtellte. Wenn aber wirklich der Vertreter
eines auswärtigen Blattes die Kinderkrankheiten unſeres
öffentlichen Lebens als das darſtellt, was ſie ſind, eben als
Kinderkrankheiten, ſo fällt ſein Artikel in den Papierkorb
und ſein Kontrakt hinterher, oder der Verleger, der den
Artikel zu bringen wagt, ſtößt auf den wütenden Proteſt
ſeiner Abonnenten. Und in Paris verſagen die Käufer auf
den Boulevards.

Was ſollen denn die „Stimmen des Auslands“ in
unſerer Preſſe überhaupt? An ſich drücken ſie nicht einmal
die Geſamtſtimmung des fremden Volkes aus, ſondern nur,
um Treitſchkes Wort noch einmal zu zitieren, die des Herrn
Chriſtian Müller. Welch Mangel nun an nationalem Stolze,
in Dingen, die nur uns angehen, mit ſolchen Urteilen ur
teilsloſer, gehäſſiger Ausländer zu operieren! Aber wohl
niemals iſt dieſer Mangel ſo ſcharf hervorgetreten, wie
jetzt, wo man ganze Spalten mit Berichten über den „Ein
druck im Auslande“ füllt, obwohl es ſich doch ausſchließlich
um eine rein deutſche Angelegenheit, nichts anderes,
handelt. Was kümmert es uns, was der „Matin“ oder der
„Meſſagero“, die „Daily News“ oder irgend ein hol-
ländiſches Blatt über unſere Offiziere, unſere Armee, unſere
r Verfaſſung ſchreibt! Müſſen wir wirklich
uns den Schmutz noch aus dem Auslande in das Neſt tragen
laſſen? Sollen wir noch dankend darüber quittieren, daß
die Preſſe Englands, das noch immer weder die allgemeine
Dienſtpflicht noch ein Offizierkorps von preußiſchem
Schlage, ſondern nur ein Söldnerheer und Offiziere kennt,
die außerhalb des Dienſtes ſich der Uniform ſchämen, uns
als „ein von Bürokraten und Soldaten regiertes Volk“
hinſtellt, über dem der Säbel ſeine Willkürherrſchaft übt?
Müſſen wir noch dafür danken, daß man den Urteilsſpruch
eines deutſchen Gerichtes in London und Paris als eine
„abſurde Groteske“, das Verfahren als lächerlich hinſtellt?
Wenn der „Daily Chronicle von frecher Rechtsverletzung
ſpricht und die „Daily Mail“ die deutſchen Offiziere als
„Halbgötter“ hinſtellt, die auf das Volk wie auf eine
inferiore Raſſe blicken! Von den Urteilen über den Erben
der deutſchen Kaiſerkrone ganz zu ſchweigen“!

Aber der deutſche Geiſt, von deſſen Erwachen im Jubel-
jahr ſo rühmend erzählt worden iſt, ſcheint ſich von dem Ge
fühle der Dienſtbarkeit noch immer nicht befreien zu
können: Es iſt ein guter Tetl, ein übler Kaffeeſatz von
Atavismus in uns ſtecken geblieben aus jener Unglückszeit,
da wir keinen anderen Ehrgeiz hatten, als die Schlachten der
Fremden zu ſchlagen und für fremde Kultur als Dünger zu
dienen.

Sonntag, 18. Januar 1914.

vom Schwarzen le

verſammelten ſich die Prinzen des Königlichen Hauſes und
die fürſtlichen Ordensritter in den Gemächern König
Friedrichs J. um 11 Uhr, wo ihnen die rotſammetenen
Ordensmäntel angelegt wurden, die anderen kapitelfähigen
Ritter in der boiſierten Galerie, wo ihre Ordensmäntel
bereitgehalten wurden. Die neu aufzunehmenden Ritter
verſammelten ſich in der brandenburgiſchen (Roten Adler)
Kammer. Ordenszeremonienmeiſter Graf von Kanitz
meldete dem Kaiſer die Verſammlung und die Bereitſchaft
der Ritter, und Seine Majeſtät, mit dem Ordensmantel
über der Generalsuniform, begab ſich unter Vortritt der
fürſtlichen Ritter nach der boiſierten Galerie, von wo aus
ſich unter ſchmetternden Fanfaren der feierliche Zug der
geſamten Ritter nach dem Ritterſaal zum Beginn der Auf-
nahmegakte in Bewegung ſetzte.

Im Ritterſaal hatten ſich bereits vorher die übrigen
Geladenen verſammelt, um den Aufnahmeakten bei-
zuwohnen. Rechts vom Thron hatten Aufſtellung ge
nommen die Herren vom großen Vortritt, die Generale
und Admirale, die Staatsminiſter und Staatsſekretäre, die
Generalleutnants und Vizeadmirale, die Wirklichen Ge
heimen Räte. Gardes du Corps-Poſten in Gala präſen-
tierten an den Türen, Trompeter waren im Saal und auf
dem ſilbernen Chor verteilt, in der Tracht der Zeit König
Friedrichs T.. Spitzenhut, Sporenſtiefeln, den Degen im
Bandelier, mit langen, banderolen-gezierten Trompeten.
Ein Trompeterkorps hatte hinter dem ſilbernen Chor Auf
ſtellung genommen. Während die fürſtlichen und die
anderen kapitelfähigen Ritter je einen Halbkreis rechts und
links vom Throne aus vor den Längswänden des Saales
bildeten und die Ordensbeamten ihre Plätze einnahmen,
beſtieg der Kaiſer, das Haupt mit dem Helm bedockt, den
Thron und ließ ſich auf den Thronſeſſel nieder. Die Fan
fare ſchwieg.

Auf Befehl des Kaiſers begaben ſich nunmehr die als
Parrains beſtimmten Kapitelsmitglieder Prinz Eitel
Friedrich und Prinz Adalbert unter Vortritt der
Herolde und geführt vom Ordens-»remonienmeiſter, in die
Brandenburgiſche Kammer und geleiteten von da aus den
Prinzen Friedrich Leopold (Sohn), den Prinzen Hein-
rich von Bayern und den Herzog von Braun-
ſchweig vor die Stufen des Thrones. Die Trompeter
im Ritferſaal blieſen eine kurze Fanfare, die von den
Bläſern auf dem ſilbernen Chor aufgenommen wurde. Nach
Verleſung der das Aufnahme-Gelöbnis betreffenden
Artikel der Ordensſtatuten vom 18. Januar 1701 durch den
Ordensſekretär wurde dem Kaiſer das offene Statutenbuch
überreicht, und Seine Majeſtät richtete an die neu auf
zunehmenden fürſtlichen Ritter nacheinander die Frage, ob
ſie geloben wollten, die ihnen ſoeben bekannt gemachten
Ritterpflichten zu erfüllen, worauf jeder, an den Thron
herantretend, mit der bloßen Rechten auf dem Statuten-
buch, erwiderte: „Ja, ich gelobe es“. Unter den Klängen
einer längeren altdeutſchen Fanfare wurden die Ritter ſo
dann durch ihre Parrains mit dem Ordensmantel bekleidet
und der Kaiſer als Ordensgroßmeiſter hing den vor dem
Throne Knieenden die Ordenskette um und erteilte die
Akkolade. Während vom ſilbernen Chor her ein Ordens-
marſch ertönte, wurden die neu inveſtierten Ritter zur
Handreichung geführt und nahmen ihre Plätze unter den
älteren fürſtlichen Ordensrittern ein. Unter den gleichen
Zeremonien wurden nunmehr Fürſt zu Dohna-
Schlobitten, General der Infanterie v. Kluck, Ge-
neral der Jnfanterrie v. Loewenfeld und General der
Infanterie z. D. Freiherr v. Scheffer-Boyadel
inveſtiert, denen Generaloberſt v. Pleſſen und General der
Infanterie v. Moltke als Parrains zur Seite ſtanden. Die
Beendigung des Aufnahmegktes wurde durch Trompeten-
ruf betont, und unter den Klängen einer längeren Fanfare
verließen die Ritter in feierlichem Zuge den Saal, indem
die ſoeben aufgenommenen Ritter voranſchritten und der
Kaiſer als letzter folgte. Der Zug bewegte ſich nach dem
Kapitelſaal, wo nunmehr der Kaiſer als Großmeiſter ein
Kapitel des Ordens abhielt, nur in Gegenwart der
509 Ritter. Der Kaiſer nahm dabei in der Mitte der
Außenſeite der hufeiſenförmigen Tafel Platz, neben ihm
rechts zunächſt der Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich,
links Prinz Heinrich und Prinz Friedrich Wilhelm. Gegen-
über dem Kaſſer ſaß der Ordenskanzler. Nach Schluß des
Kavpitels begab ſich der Kaiſer an der Svitze des wieder
gebildeten feierlichen Zuges nach der Schwarzen Adler-
kammer, wo die Ordensmäntel abgelegt wurden.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung vom 17. Januar 1914.
Am Miniſtertiſch:
Präſident Graf SchwerinLöwitz eröffnet die Sitzung

um 11 Uhr 15 Min.
Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Beratung

von Verordnungen, nach denen die Beſtimmungen des Ge-
ſetzes betreffend die Bekämpfung übertragbarer Krank-

en Ordens
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heiten, ſowie die in dieſem Geſetz bezeichneten Abſperrungs-
und Aufſichtsmaßregeln für die Regierungsbezirke Hanno-
ver und Wiesbaden auf die akute ſpinale Kinderlähmung
für die Dauer von ſechs Monaten ausgedehnt werden.

Die Verordnungen werden nach unweſentlicher Debatte
durch Kenntnisnahme für erledigt erklärt.

Es folgt die erſte Beratung des Geſetzentwurf be
treffend die Zuſtändigkeit der Gerichtsſchreiber der Amts-
gerichte für die öffentliche Beglaubigung einer Unterſchrift.

Abg. Delbrück (konſ.): Wir halten die Vorlage für
zweckmäßig. Aus dem Umſtande, daß die Notare in Zukunft
weniger Gebühren haben werden, können wir keine Bedenken
gegen die Vorlage herleiten.

Abg. Bartſcher (Ztr.): Die Vorlage liegt beſonders im
Intereſſe des Publikums. Wir ſtimmen ihr zu und be-
antragen Ueberweiſung an die Juſtizkommiſſion.

Geheimrat Fritze: Die Vorlage entſpricht einer Reſo-
lution des Hauſes. Ich ſtelle dem Abg. Bartſcher anheim,
ſeinen Antrag zurückzuziehen. Seine Befürchtung, daß die
Gebühren ſich erhöhen werden, iſt unbegründet.

Nach weiterer unweſentlicher Debatte wird der Antrag
auf Kommiſſionsberatung zurückgezogen. Die Vorlage wird
in erſter und ohne Debatte ſogleich in zweiter Beratung an-
genommen.

Es folgt die erſte Beratung des Entwurfs eines
Wohnungsgeſetzes. Der Geſetzentwurf enthält Beſtim-
mungen über die Erſchließung von Baugelände zu Wohn
zwecken, baupolizeiliche Vorſchriften, allgemeine Vorſchriften
über die Benutzung der Gebäude zum Wohnen und Schlafen
e e ſowie Beſtimmungen über die Wohnungs-
aufſicht.
Handelsminiſter Dr. Sydow: Die Vorlage entſpricht

einem Wunſche, den das Haus in drei Reſolutionen zum
Ausdruck gebracht hat. Den minderbemittelten Bevölke-
rungskreiſen billige Wohnungen zu verſchaffen, iſt ein
Problem, das ſchon ſeit einem halben Jahrhundert die be-
teiligten Kreiſe beſchäftigt. Eine Beſſerung des Wohnungs-
weſens in der letzten Zeit iſt nicht zu leugnen, aber befrie-
digende Zuſtände haben wir noch lange nicht. Namentlich
ſind in ſtärker bevölkerten induſtriellen Gegenden die Woh-
nungsverhältniſſe reformbedürftig. Nach der Vorlage ſoll
die Ortspolizeibehörde befugt ſein, die Fluchtlinien ent
ſprechend dem Wohnungsbedürfnis feſtzuſetzen und vor allem
das erforderliche Baugelände zu ſchaffen. Zur Verbeſſerung
des Wohnungsweſens iſt die Einführung der Wohnungs-
aufſicht erforderlich, die Sache der Gemeinden iſt. Für Ge
meinden mit über 100000 Einwohnern iſt die Errichtung
eines Wohnungsamtes obligatoriſch. Endlich ſieht der
Entwurf die Einführung von Bezirkswohnungsaufſichts-
beamten vor, die insbeſondere Berater der Kommunen ſein
ſollen. Befriedigende Zuſtände auf dem Gebiete des Woh-
nungsweſens ſind von großer Bedeutung für die Geſundheit
und Sittlichkeit unſeres Volkes, namentlich der heran-
wachſenden Jugend. (Beifall.)

Abg. von Haſſell (konſ.): Wir werden in der Kom-
miſſion dafür eintreten, daß das platte Land von dem Ge-
ſetz ausgeſchloſſen wird, da die Wohnungen auf dem Lande,
wenn auch nicht überall gut, ſo doch beſſer als in den Groß
ſtädten und den Jnduſtriebezirken ſind. Wir werden nach
Kräften an einer Verbeſſerung des Wohnungsweſens, bei
dem ſich zweifellos viele ſoziale Schäden zeigen, mit-
arbeiten. Aber wir bitten, zu bedenken, daß die Vorlage
vielfach einen ſcharfen Eingriff in die Rechtsſphäre des
Eigentümers und auch des Hypothekengläubigers bedeutet.
Wir beantragen Ueberweifung an eine Kommiſſion von
21 Mitaliedern.

Abg. Dr. Würmeling (Zentr.): Wir ſtehen dem Geſetz
entwurf durchaus ſympathiſch gegenüber. Wir freuen uns,
daß in dieſer Frage Preußen Hand in Hand mit dem Reiche
geht, wollen aber auch dieſe Frage vom Standpunkt
Preußens aus regeln. Durch Verbeſſerung des Wohnungs-
weſens heben wir die Volksgeſundheit, machen die Bevölke-
rung bodenſtändig und fördern ſo die Heimatsliebe. Wir
beantragen eine Kommiſſion von 28 Mitgliedern. Was
die unterſchiedliche Behandlung von Stadt und Land be
trifft, ſo ſtehen wir im allgemeinen auf dem Boden der
im Reichstag angenommenen Reſolution, in der eine ſolche
gefordert wird, wollen uns indeſſen in dieſem Punkte heute
noch nicht feſtlegen. Mit der Wohnungsaufſicht ſind wir
grundſätzlich einverſtanden.

Abg. Künzer (nl.): Wir erwarten von dem Entwurf
eine Hebung der Volksgeſundheit, betrachten aber die Vor-
lage nur als eine Abſchlagszahlung und wünſchen eine Vor
lage, die die ſo dringend notwendige Reform des ſtädtiſchen
Realkredits bringt. Wir erwarten, daß die Wohnungs
aufſicht jeden polizeilichen Charakters entkleidet werde. Die
Wohnunagsaufſicht muß nach unſerer Auffaſſung auch auf
kleine Gemeinden ausgedehnt werden, ſtatt ſie auf Ge
meinden von mehr als 10 000 Einwohnern, wie nach der
Vorlage, zu beſchränken. Wir erwarten, daß auch das
minjſterielle Verſprechen. die Wohlfahrtspolizei den
Städten zu ijbertragen, endlich eingelöſt wird.

Abg. Lüdicke (freik.): Wir halten die Ordnung des
Wohnungswefens für eine der wichtigſten Aufgaben des
Staates. Wir ſind auch mit einer Ausdehnung des Ge
ſetzes auf das ganze Staatsgebiet einverſtanden. Das
Hauptgewicht muß auf das Einſchreiten gegen ungeſunde
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Wohnungen und auf die Förderung der flachen Bauweiſe
gelegt werden. Wenn in der Begründung betont wird,
man müſſe der ungeſunden Bodenſpekulation entgegen
treten, ſo muß ich bemerken, daß auch dem Fiskus der Vor
wurf gemacht wird, daß er Terrainſpekulation mit ſeinen
Wäldern um Berlin treibt. Das Geſetz bedeutet einen
wichtigen Fortſchritt. Es iſt aber fraglich, ob damit alle
gewünſchten Reformen erzielt werden können.

Miniſterialdirektor Dr. Freund: Die Baupolizei wird
bereits in weitgehendſtem Maße den Städten übertragen.
Nur Berlin und ſeine großen Vororte machen davon eine
Ausnahme, weil es hier an einer Einheitlichkeit des Bau
weſens fehlt, die die Vorausſetzung für eine Uebertragung
bildet. Eine Uebertragung der Wohnungspolizei an die
Städte kann allgemein noch nicht in Frage kommen, weil
der Begriff der Wohnungspolizei noch nicht feſtſteht.

Abg. Dr. Fleſch (fortſchr. Vp.): Wir begrüßen das Ge-
fetz, erwarten aber. daß es in den Einzelheiten verbeſſert
werden wird. Die Wohnungen auf dem Lande ſind ebenſo
verbeſſerungsbedürftig wie in den Städten.

Hirſch-Berlin (Soz.): Wir ſtehen dem Entwurf
nicht prinzipiell ablehnend gegenüber. Wir hätten aber in
erſter Linie die Vorlegung eines Reichswohnungsgeſetzes
gewünſcht. Denn das Abgeordnetenhaus iſt ſeiner ganzen
Zuſammenſetzung nach nicht geeignet, auf dem in Frage
ſtehenden Gebiete etwas Durchgreifendes zu leiſten. Wir
werden für das Geſetz nur ſtimmen, wenn es in unſerem
Sinne verbeſſert wird.

Die Debatte wird geſchloſſen.
Perſönlich bemerkt
Abg. Haſſell (konſ.): Jch habe nicht geſagt, das Geſetz

ſolle auf das platte Land nicht angewandt werden,
ſondern diejenigen Beſtimmungen, die für das Land nicht
paſſen, ſollen nicht angewandt werden.

Die Vorlage wird einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern
überwieſen.

Nächſte Sitzung: Montag 12 Uhr: Zweite Beratung des
Etats der land wirtſchaftlichen Verwaltung. Schluß 4 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung vom 17. Januar 1914.

Am Bundesratstiſch: Dr. Delbrück.
Präſident Dr. Kaempf eröffnet die Sitzung um 11 Uhr

18 Minuten.
Zunächſt werden drei Geſuche betreffend Erteilung der

Genehmigung zu gerichtlichen Verfahren gegen Abgeordnete
der Gepflogenheit gemäß abgelehnt.

Es folgt die zweite Beratung des Etats, beginnend beim
Etat des Reichsamts des Jnnern.

Auf Antrag Gothein (fortſchr. Vp.) wird beſchloſſen, die
C aitiſchen Fragen vor den wirtſchafts politiſchen zu
erörtern.

Abg. SchmidtBerlin (Soz Der Auffchwung in
unſeren wirtſchaftlichen Verhältniſſen iſt nicht als Erfolg
unſerer nationalen Wirtſchaftspolitik zu bezeichnen. (Präſi-
dent Dr. Kaempf bittet, ſich an den vorher gefaßten Beſchluß
zu halten, und ermahnt ihn auch ſpäter wiederholt, über die
wirtſchaftspolitiſchen Verhältniſſe jetzt nicht zu ſprechen.)
Der Einfluß der wirtſchaftlichen Jntereſſengruppen auf die
Sozialpolitik iſt von außerordentlicher Bedeutung. Der
Zentralverband Deutſcher Jnduſtrieller und der Bund der
Landwirte wirken auf die Sozialpolitik ſehr ſtark ein. Beide
ſuchen auch großen Einfluß auf die Preſſe zu gewinnen.
Symptomattiſch iſt, daß der Reichskanzler den Zentralverband
erſucht hat, 10 Millionen zur Verfügung zu ſtellen, um
den „Lokalanzeiger“ nicht in den Ullſteinſchen Verlag über-
gehen zu laſſen. Darauf ſind auch die v. Gottbergſchen
Krupp- und Zabern- Artikel zurückzuführen. Jn der Sozial
politik ſehen wir ſtellenweiſe ein zögerndes Vorgehen,
andererſeits einen Stillſtand und ſogar ein Zurückdrängen
der notwendigſten Anforderungen. Ein Zeichen dafür iſt
die Beiſeiteſchiebung des Beirats für Arbeiterſtatiſtik.
(Hört, hört!)) Wir wünſchen, daß die verbündeten Regie
rungen auf der Jnternationalen Regierungskonferenz in
Bern im Herbſt dahin wirken, daß der Schutz der Jugend-
lichen und der Arbeiterinnen weiter ausgedehnt wird und
der Zehnſtundentag als Maximum der Arbeitgzeit feſtgeſetzt
wird. Auch die Ausnahmebeſtimmungen, wie ſie der bis-
berige Entwurf der internationalen Vereinbarungen für die
Glasinduſtrie und andere Zweige vorſieht, müſſen beſeitigt
werden. Durchaus notwendig iſt die Ausdehnung des
Schutzalters für Jugendliche bis zum 18. Lebensjahre ohne
Rückſicht auf die Größe und Art des Betriebes. Wir ver
langen ferner ein Geſetz, das die Arbeitszeit und Ruhepauſen
für alle Angeſtellten im Gaſtwirtsgewerbe unter beſonderer
Berückſichtigung der Jugendlichen regelt. Die in Gärt-
nereien beſchäftigten Perſonen müſſen der Gewerbeordnung
unterſtellt werden. Wir verlangen gleiches Recht für alle.
Arbeiter und Arbeitgeber werden völlig verſchieden be-
handelt, beſonders vor Gericht. Die Rechtſprechung hat noch
nie auf einem ſo niedrigen Niveau geſtanden wie heute.
Jetzt bemühen ſich die Richter, im Jntereſſe einer be-
ſtimmten Kaſte die Geſetze auszulegen. (Glocke. Vizepräſi-
dent Dr. Paaſche: Derartige generelle Behauptungen, die
für den Richterſtand beleidigend ſind, kann ich nicht zu
laſſen ſZuruf b. d. Soz.], auch wenn es Jhre perſönliche
Auffaſſung iſt.) Der kapitaliſtiſchen Auffaſſung muß ein
Ziel geſetzt werden. (Beifall b. d. Soz.)

Abg. Dr. Doormann (fortſchr. Vp.): Jn den meiſten
Handwerkerkammern iſt von einem wahren Jnnungsleben
kaum die Rede. Es iſt weder richtig, daß in der Sozial
politik ſchon genug geſchehen ſei, noch daß eine Stagnation
eingetreten ſei. Die Reichsverſicherungsordnung und auch
die Angeſtelltenverſicherung bedeuten eine Fülle neuer ſozial-
politiſcher Maßnahmen, die noch erſt durchgeführt werden
müſſen, namentlich die Landkrankenkaſſen. Die ländlichen
Gemeindebehörden haben ſich bei der ſchweren Arbeit der
Errichtung von Landkrankenkaſſen durchaus bewährt. Auch
wir empfinden, daß der Beirat für Arbeiterſtatiſtik mehr und
mehr auf die Seite geſchoben wird. Die Forderung daß den

Gewerbeinſpektoren Polizeibefugniſſe eingeräumt werden,
halten wir für bedenklich, wenn auch das Verfahren abge
kürzt werden würde. Die Gewerbeinſpektoren arbeiten gut.
Das Zuſtandekommen der Volksverſicherung haben wir
freudig begrüßt. Eine Fülle von ſozialpolitiſchen Fragen
iſt noch nicht gelöſt, aber von einer Stagnation kann keine
Rede ſein. Man darf aber auch kein überſtürzendes Tempo
einſchlagen. Jn der Hand des Staatsſekretärs iſt die Sozial-
politik gut aufgehoben. (Beifall.)

Auf Vorſchlag des Präſidenten wird darauf die Weiter-
beratung auf Montag 2 Uhr vertagt.

Schluß Uhr.

Deutſches Reich.
Der Bundesrat zu Beſchlüſſen des Reichstages.

Nach der dem Reichstage zugegangenen Ueberſicht
der vom Bundesrate auf Beſchlüſſe des Reichstages
gefaßten Entſchließungen ſind in Vorbereitung:

ein Reichstheatergeſetz, ferner ein Reichsgeſetz zur
Regelung der Wanderfürſorge und ein Geſetz gegen die
Animierkneipen.

Abgelehnt hat der Bundesrat die Einbringung eines
Deren r ferner die Ausdehnung der Reichsgewerbeordnung auf ESiſenbahnunternehmungen, die
Heranziehung der Induſtrie zu den Koſten der Lehrlings-
ausbildung im Handwerke, weiter die Arbeits
loſenverſicherung, den Erlaß eines Geſetzes zur Be
kämpfung der Tuberkuloſe, ferner ein Reichsgeſetz über
Familienfideikommiſſe und ſchließlich ein Geſetz gegen
den geheimen Warenhandel.

u den Wünſchen, die von der Landwirtſchaft der
Heeresverwaltung unterbreitet worden ſind, äußert fich
die Ueberſicht dahin, daß eine größere Beſchleunigung des Ab
ſchätzungsverfahrens bei den Manöverſchäden nicht an
gängig ſei. Jedenfalls werde aber nach wie vor dauernd und ent
ſchieden darauf gehalten werden, die dem Bedürfniſſe entſprechende
Zahl von Kommiſſionen ſoweit als irgend möglich bereitzuſtellen.
Was den Ernteurlaub anlangt, ſo wird nach der Ueberſicht
den Geſuchen ſchon jetzt entſprochen, ſoweit es einigermaßen mit
den dienſtlichen Jntereſſen vereinbar ſei. Die Entſchließung des
Reichstags, daß Reſerviſten und Landwehrleute nicht
zur Saat- und Erntezeit zu militäriſchen Uebungen
einberufen werden möchten, wird dahin beantwortet, es werde
ſchon jetzt jedesmal angeordnet, daß bei der Wahl der Uebungs-
zeiten auf die Jntereſſen der bürgerlichen Berufskreiſe, namentlich
auf die landwirtſchaftlichen Arbeiter, möglichſte Rückſicht zu
nehmen ſei. Des weiteren beſtimmt das neue Friedenspräſenz-
geſetz, daß die Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes möglichſt nur
in den Wintermonaten zu Uebungen einberufen werden
ſollen. Endlich hat der Reichstag den Wunſch geäußert, daß die
Manöver- und Quartierlaſten gleichmäßig verteilt
werden möchten. Dazu wird bemerkt, daß die Generalkommandos
ſchon jetzt bei Auswahl der Manövergelände dieſen Wunſch nach
Möglichkeit erfüllen, es ſei aber nicht zu vermeiden, daß einzelne
Landesteile, beſonders aber das platte Land, von
Manöver und Ouartierlaſten ſtärker betroffen werden als
andere. Die Heeresverwaltung ſei aber dauernd bemüht, durch
die Ausnützung der Truppenübungsplätze zu kleineren Truppen-
übungen die Quartierlaſten zu verringern.

Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes
erledigte am Freitag nachmittag den Etat der landwirt-
ſchaftlichen Verwaltung in Einnahme. Ein Antrag auf
Einſtellung erhöhter Mittel in den Staatshaushalts-
etat von 1915 an zur Förderung des Gemüſe
und Obſtbaues führte zu längerer Debatte, weil ein
gewandt wurde, daß er unnötig ſei, nachdem der Miniſter
erklärt hatte, daß er eine ſukzefſive Erhöhung des Fonds
eintreten laſſen wolle. Schließlich ward der Antrag ange
nommen.Der Miniſter äußerte ſich dann über die Möglichkeit, daß
der Zuzug der Saiſonarbeiter aus Oeſterreich
und Rußland Minderung erfahren könnte. Er wies darauf
hin, daß das in Oeſterreich geplante Geſetz betreffend Auswande-
rung allerdings nachteilig wirken könne, von Deutſchland aus ſei
man jedoch mit der öſterreichiſchen Regierung in Verbindung ge
treten, ſo daß die hieſigen Wünſche Berückſichtigung finden
würden. Was Rußland anbelange, ſo beſtehe dort ein
Ueberſchuß an menſchlicher Arbeitskraft, und
ebenſo habe man dort im Jntereſſe der Ernährung keine Veran
laſſung, die Auswanderung zu beſchränken. Jm übrigen wäre
Rußland, ſolange der Handelsvertrag beſtehe, verpflich-
tet, den Saiſonarbeitern 1014-Monatspäſſe zu geben. Wenn
man unter dieſen Umſtänden damit rechnen könne, daß der Zuzug
von Oeſterreich und Rußland für die Folge abnehme, ſo länge ein
dringendes Jntereſſe vor, die Rückwanderung deutſcher
Arbeiter z fördern.

Nach Mitteilung der Regierung beſtehen die Bedenken für die
Führung des Dr. med. vet. im Kultusminiſterium
und nicht im Landwirtitſchafts miniſterium.

Ein Regierungskommiſſar erklärte, daß die Förderung
der Geflügelzucht nicht ſo ſehr durch die Ausſtellungen er
7 es gebe zu viele Ausſtellungen. Deshalb würden die ſtaat

Unterſtützungen lieber an Geflügelhöfe und Zuchtſtationen
gegeben.

Der Miniſter erklärte, daß das Fiſchereigeſetz bereits
fertig ausgearbeitet geweſen ſei, daß aber noch das Waſſergeſetz
eine Aenderung nötig gemacht habe. Er hoffe aber, den Geſetz
entwurf in einem Monat vorlegen zu können.

Auf Anfrage erklärte der Miniſter, daß hinſichtlich des An
baues von Weinen qu f amerikaniſcher Unterlage
noch keine abſchließenden Erfahrungen gemacht ſeien. Jm allge
meinen ſeien die Verſuche nicht un günſtig ausgefallen.

Auf Anfrage erklärte ein Kommiſſar des Finanz-
miniſteriums, daß die Beſoldungsnovelle voraus-
ſichtlich Ende dieſes Monats dem Landtag zugehen

Exzellenz Hamm über Zabern und den Fall Jagow.
Jn der neueſten Nummer der „Deutſchen

Juriſten-Zeitung“ finden ſich ſehr bedeutſame
Aeußerungen des Wirkl. Geh.-Rats Exzellenz Hamms, der
zu den Vorgängen in Zabern und über den Fall Jagow in
höchſt beachtenswerter Weiſe das Wort ergreift. Exzellenz
Hamm bejaht die ffrage, ob das Militär ohne Anfordern
der Polizeibehörden zu feinem Vorgehen geſetzlich befugt
war, bezüglich der Aufforderung an die Menge, die Straßen
zu räumen, und bezüglich der gewaltſamen Durchſetzung

in gesohmackvoller und aparter Ausführung.

indliehkeit aueh nach augserhalb.
e

Kuohe zur Ausführung vollständiger

Dejeuners, Diners, Soupers,
einzelner warmer und kalter Platten

Vor e und Berechnung Kostenloe und ohne
er

für jede gewünschte Personenzahl
bei billigeter Berechnung.

Früchte- Konserven

Uehernahme kalter Büfetts
Sämtliche für Diners erforderlichen Waren,

Braunschweiger Gemüse u. rheinische

der Räumung. Nach ſeiner Anſchauung ſind die militäri
ſchen Wachen und Poſten zu einem Eingreifen bei die öf-
fentliche Ordnung und Sicherheit ſtörenden Aufläufen und
Tumulten nicht nur berechtigt, ſondern ſogar verpflichtet,
ſofern die Polizeibehörden verſagen. Es liegt ſodann im
Gegenſatz zu der von Profeſſor Anſchütz vertretenen Anſicht
kein geſetzwidriges Einmiſchen der Wachen in Dinge vor,
die ſie nicht angehen, ſondern die Erfüllung der ihnen über-
tragenen Aufgabe und Pflicht vor. So ſehr Exzellenz Hamm
auch die Berecht
den beſonderen Umſtänden der Sachlage Zabern anerkennt
ſo erklärt er aber andererſeits auch mit Beſtimmtheit, daß
ſeiner Anſicht nach der Oberſt von Reuter ſeine Befugniſſe
dadurch überſchritten habe, daß er die vorläufig feſtge
nommenen Perſonen bis zum anderen Tage im Keller der
Kaſerne feſthielt. Darin lag „objektiv“ jedenfalls eine
ſchwere Ueberſchreitung ſeiner geſetzlichen Befuügniſſe, Ueber
die Auffaſſung des Berliner Polizeipräſidenten von Jagow,
die dieſer in ſeiner Kritik des Urteils im erſten Forſtner
Prozeß vertreten hat, äußert ſich Geheimrat Hamm in
einem dem Präſidenten nicht ungünſtigen Sinne. Er
ſpricht Sorrn von Jagow als Privatmann und Juriſten die
unzweifelhafte Berechtigung zu. ſich über eine Rechtsfrage
öffentlich zu äußern. Allerdings hält auch Exzellenz Hamm
die Rechtsanſicht des Herrn von Jagow für durchaus irrig.
Militäriſche Uebungen ſind, wie Exzellenz Hamm ausführt,
keine Akte der Staatshoheit, ſondern militäriſche Dienſt-
verrichtungen. Wegen einer bei einer ſolchen militäriſchen
Dienſtverrichtung begangenen ſtrafbaren Handlung ſind
Strafverfolgungen ſehr wohl zuläſſig.

Interpellationen über Zabern und kein Ende.
Der Straßburger „Poſt“ zufolge iſt auf Anregung von

fortſchrittlicher Seite eine Jnterpellation über
die Zaberner Vorgänge in der Erſten Kammer ein
gebracht worden, über die bereits am kommenden Montag
nachmittag 3 Uhr verhandelt werden ſoll. Die Jnter-
pellation trägt die Unterſchriften Graf Andlaw, Dr. Cur-
tius, Dr. Schwander, Ungemach, Dr. Vonderſcheer und hat
folgenden Wortlaut:

„Was gedenkt der Herr Statthalter zu tun, um dem Lande
die Sicherheit zu verſchaffen, daß die Jnhaber militäriſcher
Kommandogewalt in ElſaßLothringen ſich in Zukunft inner-
halb der Schranken ihrer Befugniſſe halten

Gegen die franzöſiſchen Hetzblätter.
Der kommandierende General v. Deimling in

Straßburg hat, wie der „Poſt“ gemeldet wird, durch
Korpsbefehl den Beſuch der Gaſtwirtſchaften
und Reſtaurants, in denen die bekanntgegebenen fran
zöſiſchen Hetzblätter aufliegen, den Unter-
offizieren und Mannſchaften verboten. Der
Beſuch von nichtpolitiſchen Verſammlungen und Vereinen
mit franzöſiſcher Unterhaltungsſprache iſt
den Heeresangehörigen ohne vorherige Erlaubnis nicht
mehr geſtattet.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Uebertragung einer Befugnis des Bundesrats auf das

Reichs Kolonialamt. Man ſchreibt uns: Der geſchäftsführende
Vigepräſident der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft hat an den
Reichstag eine Petition gerichtet, die eine erleichterte Ge-
nehmigung der ſogenannten reichs geſetzlichen Ko
lonialgeſellſchaften wünſcht. Bisher werden die
Satzungen ſolcher Unternehmungen vom ReichsKolo-
niglamt genehmigt, während die Verleihung der Rechts
fähigkeit durch den Bundesrat erfolgt. ierdurch ent
ſtehen naturgemäß Verzögerungen. So hat ſich beiſpielsweiſe als
Folge dieſer verſchiedenen von Bundesrat und Kolo
nialamt die Gründung des ſtädtiſchen Bodenkreditinſtituts für
DeutſchSüdweſtafrika über 8356 Jahre hingezogen. Jm übrigen
hat ſich dieſe durch die Schutzgebietsnovelle vom 15. März 1888

Unternehmensform, die auch die Anteile zu einhundert
Mark vorſieht, bewährt; für Anteilseigner aber bietet ſie den
Vorteil, daß das Unternehmen unter dauernder Kontrolle des
ReichsKolonialamts ſteht, was bei Aktiengefellſchaften und bei
Geſellſchaften mit beſchränkter e nicht der Fall iſt. Es iſt
nun naturgemäß ausgeſchloſſen, daß der Bundesrat einer Kolo-
nialgeſellſchaft ohne Zuſtimmung des dieRechtsfähigkeit zuerkennt. Und aus dieſem Grunde beantragt die
Petition, die Befugnis zur Erteilung der Rechtsfähigkeit
möge auf das Reichskolonialamt übertragen werden.

Der deutſche Geſandte in Luxemburg, Graf Uklrich
Schwerin, iſt zum preußiſchen Geſandten in Dresden
als Nachfolger des aus Geſundheitsrückſichten zurücktretenden
Geſandten v. Bülow ernannt worden.

Prozeß Tilian. Die Zeugin Brandt bekundet in der
heutigen Sonnabend-Verhandlung, daß ihr Mann, ſeit ihm eine
eiſerne Kurbel auf den Kopf gefallen ſei, ſehr an Gedächtnis
ſchwäche leide. Zur Zeit befinde er ſich in einem rium
und es gehe ihm ſehr ſchlecht trotzdem werde er wohl, ſchon im
Intereſſe der Angeklagten, als Zeuge erſcheinen. Auf Fragen
des Verteidigers erzählt Frau Brandt, daß die Angeklagten nachihrer Freilaſſung in die Wohnung ihres Mannes geomuen e
ſie könne aber auf das Beſtimmteſte erklären, daß die Angeklagten
nicht den Verſuch gemacht hätten, ihren Mann zu einer Pinſtigen
Zeugenausſage für ſie zu veranlaſſen. e fzret ie Ver
nehmung des Polizeirats Koch vom Berliner Polizeipräſidium.
Er berichtet eingehend über die von den Beamten gemachten
Beobachtungen.

Gute Wirkung des Belagerungszuftandes
im afrikaniſchen 6trelk.

Kapſtadt, 17. Januar, 1 Uhr früh
Geſtern abend find folgende Meldungen von den Gruben

eingegangen: Eaſtrand Proprietary Conſolidated: normal;
Kroonmine: wie am J a Grube: Lage ganzzufriedenſtellend Knight Deep: gut wie alle Arbeiter haben
um Wiederaufnahme nachgeſucht. Man erwartet, daß die Arbeit
auf der Conſolidated Langlaagte morgen wieder aufgenommen
werden wird. Alle anderen Gruben mit Ausnahme der Rand
Van Ryn arbeiten. Die Lage im Weſtrand iſt im allge
meinen etwas beſſer. Der Streik in Witbank iſt heute figiell
und öffentlich als beendet erklärt worden. Die meiſten Arbeiter,
die geſtreikt hatten, wurden abgelohnt und nicht wieder ein
geſtellt. Die Mehrzahl der Eiſenbahner iſt geſtern zur Arbeit
urückgekehrt, diejenigen, welche für den eik agitiert hatten,ſend nicht wieder eingeſtellt worden.

Pfeiffer
Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins

Dellkatessen Welnstuben
Ludwig Wuechereratrasse 76., Ecke Lessingstr.
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Durban, 186. d abendsDer Verband der vererh ä ä bt bekannt,
die gert Abſtimmung für den Generalſtreik aus

gefallen ſei, daß aber der Ausſchuß weitere ritte augenblicklich
aufgeſchoben habe. 10 Uhr abends. Der Streik der Kohlen
bergleute im nördlichen Natal iſt anſcheinend ſeinem Ende nahe.
Die Kohlenbergwerksbeſitzer melden, daß die Hälfte der Berg-
leute arbeitet.

Pretorig, 16. Januar.Das Hauptquartier der Miliz hat bekannt gemacht, daß
tenen Be e e eAusland.

Ein neues öſterreichiſches Großkampfſchiff.
Das Großkampfſchiff „Szent Jſtwan“ iſt in Fiume

glücklich von Stapel gelaufen. Er iſtehe g zherzogin Maria Thereſia
Vermiſchtes.

Zum Untergang des engliſchen Unterſeebootes.
Die Gerüchte, daß mit dem Unterſeeboote „A 7“ eine Ver

hergeſtellt worden ſei, und daß die W auf ihr
Klopfen gegen den Rumpf des Schiffes von innen Antwort er
halten hätten, ſind falſch. Die von einem Schiffe des
Uebungsgeſchwaders an der Unglücksſtelle gausgelegte Boje wurde
n 237 es r u i Alle Bemühu De Un

e rJebri en zu beſtimmen, ſind bisher ver
Drei Perſonen getbtet. Jm Tunnel bei Varraſe de Torio

Evanien) ſind die Zylinder der Boerſ ſind. getöteh ger venne eeSine egplodiert; drei

Kunſt und Wiſſenſchaft.
e eu ammer der rihat den Antrag der Staatsregierung, es o P eſſarg

von Radium o Meſothorium zu Zwecken der arebs eilung in

den Kliniken der drei suniverſitäten zu bewilligen, ein
ſtimmig angenommen.

Krebsbehandlung. Dem Geh. or Dr. Krönian der Univerſitätsklinik zu Freier re von Spendert
die nicht genannt ſein wollen, 156 000 Mark für Krebsbe-
handlung überwieſen worden.

Perſonalnachrichten.
Berſetzt iſt der Amtsrichter Wille in Querfurt naBurg bei Jn die An der Rechtsanwälte iſt en

der Gerichtsaſſeſſor Appuhn bei dem Amtsgericht in

Aus dem Gerichtsſaal.
Das Rheinuferbahnunglück auf dem EllerBahnhofvas ſich in der Nacht zum 1. Oktober vori s ereigneteund a dem ein Fahrgaſt ſofort getötet und e T

ſchwer verletzt wurden, hatte vor der Strafkammer des Landi Bonn ein gerichtliches Nachſpiel. Slaifae Angeklagte,
Le Jahren der Zugführer der e ffner und ein Weihe
wurden geſprochen, da ihnen die zur Laſt gelegten Verſchuldenr h werden e Der rn hatte bekannt-

an er unwo weſen ſei i weisaune be Gegenteil nicht feſ len et eniname

Börſen- und Handelsteil.
Von der Deutſchen Reichsbank.

Wochenüberſicht der u vom 15, Januar 10914,
tiva:1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde und

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen, das Kilogramm
ſein zu 2784 berechnet) M. 1568 814 000 n 70 210 000

davon Goldbeſtand 1 266 468 000 Zun. 52 879 00602

3. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 63267 000 Zun, 10 490 000
8. do. an Noten anderer Banken 38 151 000 Zun. 10 462 000

do. an Wechſeln und Scheckcs 894097 000 Äbn, 274 188 000
b. do. an Lombardforderungen 68 989 000 Abn. 6 408 000
6. do. an Effekten 353 180 000 Abn. 45 962 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven vpaſf 216 929 000 Abn. 12 392 000

a va:8. Grundkapital 15060 000 000 unverändert.
9. Reſervefonds

10. Betrag der umlauf. Noten
11. Sonſt. tägl. fällige

70 048 000 unverändert.
205t 102 000 Abn. 251 962 000

Verbindlichkeiten 28207 228 000 Zun. 3235 000
13. Sonſtige Paſſiva 54 652 000 Zun, 848 000

Steuerfieie Notenreſerve 159 430 000 gegen einen ſiteuer
pflichtigen Notenumlauf von 183 694 000 am 7. Januar 1914
und einem ſteuerpflichtigen Notenumlauf von 209 831 000 am
15. Januar 1013,

Berliner Wollmarkt.
der geringen Lagervorräte in deutſchen Wollen iſt

eine Belebung des Geſchäfts in vergangener Woche nicht zu ver
u Die Umſätze in Rohmaterial waren daher ziemlich eng

grenzt. Es wurden zirka 400 Zentner Schmutzwollen und einige
kleinere Poſten Rückenwäſchen verkauft. Nehmer waren faſt aus-
ſapeß u Tuch und Stoffabrikanten. Tendenz und Wertlage
ind ſehr feſt. Mit Intereſſe wird den diesjährigen Berliner
Wollauktionen entgegengeſehen, und da die Geſchäftslage für
deutſche Rohwollen eine durchaus geſunde iſt, ſind auch die Aus
ſichten für die Ver ſteigerungen recht günſtig. Daß
ſich die Herren Produgenten ſchon mehr und mehr davon überzeugt
haben, daß ihre Wollen bei den Verſteigerungen beſſere Preiſe
erzielen als ab Hof, kommt deutlich dadurch zum Ausdruck, daß
zu den diesjährigen Auktionen des Vereins bis jetzt ſchon etwa
3500 Ztr. mehr Wollen angemeldet find als in den Vorjahren zu
derſelhen Zeit. In überſeeiſchen Wollen war hier mäßiger Ver
kehr. Das Jntereſſe iſt mehr auf den Verlauf der Londoner
Wollverſteigerung gerichtet. An den ſonſtigen Jnlandsplätzen iſtdas l e ruhig. Die Tendeng iſt jedoch nach wie vor
feſt. Die Geſchäftslage an den ausländiſchen Wollplätzen hat ſich
im allgemeinen wenig verändert. Von ungewaſchenen und gewaſchenen Gerberwollen wurden nur kleine Quantitäten uingeſeſt.

Grobe ausländiſche Gerberlammwollen tendieren ruhiger.

Der Aufſichtsrat der RheiniſchWeſtfäliſchen BodenCredit
Vvank genehmigte in gar Sitzung am 15. Januar die g.
nebſt Gewinn und h das Geſchäftsjahr 191
und beſsleb die Verteilung einer Dividende von 814 Prozent.

Die Maſchinenfabrik Reinicke und Jasper in Cöthen, die
vor erer Zeit fallierte, dürfte jetzt den Betrieb wieder
aufnehmen. Schon ſeit längerem ſchweben Verhandlungen
wegen Ankaufs des Betriebes durch eine Prager Maſchinenfabrik.
Dieſe Verhandlungen ſind jetzt ſoweit gediehen, daß der Verkauf
als perfekt gelten kann; der definitive Verkaufsabſchluß dürfte in
einigen Tagen erfolgen. Die Fiederguſng me des Betriebes
dürfie dann nur noch eine Frage der Zeit ſein.

keipziger Produktenbsrſt.
Letpgig, 17. Januar. Durch den Börſenvorſtand, 2. Abteflung,

wurden heute nach den Angaben der Notierungskommiiſionen für Loko
ware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei Leipzig gegen bare
Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 kg, wo nichts anderes
bemerkt Witterung: ſchön. Wetzen: mländiſcher 175 bis
182 märkiſcher 186 188 argentiniſcher
Kanſas 224--229 ruſſ. 210--222 Manitoba 219--227
behauptet. Roggen: inländiſcher 157 161, preuß. 157-- 161
poſ. A, ruſſ. A. Tendenz: ruhig. Gerſte: Brau
gerſte hieſige 170 178 Saalgerſte 172 180 Mahl u. Futter
ware 139 158 Poſ. 170--179 Hafer: imnländiſcher
164--165 aus ländiſcher bis Tendenz behauptet,
Mais: amerikan, mixed A, runder 153 157 Cin-quantin 180--190 A. Rapz: A. Rappskuchen
per 100 kg 18,00 bis 33,75 A. Rüb bl: rohes per 100 kg ohne
Faß, flüſſiges 64.25 nom. gefrorenes A. Br., ſtill.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 17. Januar. (Eigener Drahtbericht.)

Am Getreidemarkte chte heute vorwiegend ſchwächereltung, da nur wenig Kaufluſt vorhanden war. W großen

eltverſchiffungen verſtimmten, und da auch das Ausland
niedrigere Notierungen geſandt hatte, ſo waren die Preiſe für
n und Hafer etwas unter dem geſtrigen Stande. Mais
und Rüböl fanden wenig Beachtung. Wetter: Froſt.

Schlußbörſe.
Weizen: Mai 199,26, Juli Septbr. matter.
Roggen: Mai 162,50, Juli Sepbr. matter.
Hafer: Mai Juli 169.25 ſtill
Mal s: Mai Juli ruhig.Rabbl: Jan. Mat Okt. geſchäſtelet,

Produkten- und warenmärkte.
Getreide. Häülſenfrüchte, Futtermittel

Berliner Frühmarkt. (Amtl. Notierungen.) Berlin, 17. Jan.
Weizen (Normalgew. 755 g): Mais (p. 1000 frei Wagen

Loko inl. (per 1000 kg) 185--190 Amerik. mix. 169 170

abfallender runder 160 163Wiai 199 R 199 Odeſſa
Juli 2 weißer Natal —2Dezember Erbſen (per 1000 Kg):

Rog 2 n(Normalgew. 712 g):Jnl. n. ruſſ. Futterware
Loko inl.*)(per 1000 k 156x- 157 mittel 160 168
abfall. u feine Taubenerbſen 169 192Mai ViktorigerbſenJuli Kleine KocherbſenDezbr. Weizenmehl (per 100 Kky)Gerſtef) (ver 1000
Futterg., leichte inl. 139 146

do. ſchwere 147-- 156
Wintergerſie, inländ.
ruſſ. n. Donau leichte 133--1365
amerikan,

Hafer (Normalgew 4650 g):
Jnl.**) fein (p. 1000kg) 169 183

Nr. 00 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u. Speicher 22.00 27.00
Noggenmehl per 100 Kkg):

Nr. 0 u. brutto einſchl. Sack
ab Bahn u, Speicher 19.20--21.40

Weizenklete:
grobe und feine 10.50 11.00
Roggenkleie 10.10--10.60

do. mittel do. 154--168 Seradella
do. gering do. 22 Lupinen, gelbe 22mit Geruch 2 blaue 2ab Bahn und frei Wagen. frei Wagen und ab Bahn.

Berliner Mittagsbörſe. (Notierung der Produktenbörſe.)
Weizen (Normalgew. 755 g): Hafer (Normalgew. 460 g)

Jnl.(p. 1000 kg) ab Bahn 185-- 190 inländ. fein 167--178
abfall. mittel 151-166, geringMia 199 199 199 April

Juli MaiAuguſt Juli 159Dezemb. 553 Dezör.Weizenmehl (per 100 kg
Nr. 00 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u. Speicher 22.00--27.00

Roggen (Normalgew. 712 9):
Jnl. (p. 1000kg)ab Bahn 156X 157
Aprili 2 162 162 (feinſte Marken über Nortz).i to2 m Roggenmehl (per 100 kg)
De Nr. u. brutto einſchl. Sackab Bahn u, Speicher 19.20 21.40

Ma is (obne Ang. d. Prov.): Ja Juli.
amerikan, mixed Rüböl (per 100 kg in Faß):
runder 146 148 (ab Kahn) Mai

Jan Dezbr.Kursnotlerungen der Lelpziger Börse vom Januar, 1 Ubr.
AMitgeteilt vom Bankhause Paul Sohaueell Co., Halle a. S.

n. e

e un n r.
Proz. Dividende vorigetettte Dividende3 Sächsische Rente. 1756,256 r Elektr. Straßenb. 118,50B
3 do. Staatsanleihe 097.000 Oröliwitz. Papierfabrik 174.0003 Leipz. Stadtanleihel 92,006 Dörstew. Rattm. St.- A. 6.500
3 do. do. v. 1904 686.006 do. Vorzugs- Akt. 25.000
4 Sröllw. Papierf.-Obl. 93.756 Bleichert. Braunk. A.- G. 36.000
4 Mansf. Gew.-Obl. (ä. J.) 97.,000 Glauzigerzueker fabrik 145,00b0
4 do. do. 1893 90,000 Hall. Zuckerraffinerie 147,0004 do. do. 1897 89,750 Körbisdorf. Zuckerfabr. 140,00B
4 do. do. 1902 89,500 Leipz2. Baumwollspinn. 231.,006
4 do. do. 1908 97.755 do. Bierbr. Riebeck 169.,0064 i Naumb. Braunk.-Obl. 698,000 do. Kammgarnspin. 151,000
4 do. do. do. 93,800 do. Malzf. Schkeud. 76,5004 Zeitzer Paraffin-Obl. 93.500 Manstf. Kuxe exel. Ausb. 706.006
4 do. do. do. 96256 Portl. Zementfabr. Halle 88,000
4 J oth.-Bank Leipzig Stöhr Co., Kammgarn. 165.,00B

Pfdbr. XI unk. b. 19141 94,000 Thüringer Gas- Aktien 258.,2503 Kom. Bank f. Kgr. Tittel& Krüger S. Wollg. 142.000
Sachsen Anl.--Scheinel Wernshb. Kammgarnsp. 125,006

do. do do. 96,606 Sächs. Emaillierwerkevorm. Gnüchtel
Binkau Co. 201.00BAktien. Krietzseh Mühlen 107,000Hartmann Maschinen 134.50B

Tussig- Tepſ. ib- t. bä Pittier Werkz. Maseh. 379.500
Buscht.-Eb.- A. Lit. A. 10 ,12 220.000 Zimmerm. Co. Halle, St. 81500

do. do. Lit. B. I 12226,000 do. Vorzugs- Akt. 81.500Allg. Dtsch. Kr.-A.- Akt. 9 Se 158,00b60 Kunstanstalt B. Groß 65,006
Leipz. Hyp.-Bank.- Akt. 8 8 11151,25b0
Sache e e c 7 7 B7 000ächs. Bod.-Kr.-Anst.- 37.Gr. Leipz. Strasenbahn 10 10 198.00b6 Tendenz fest.

Amtliche Bekanntmachungen.
Betrifft die Gemeinde- EinkommenſteuerVeranlagung derjenigen
Gewerbetreibenden, Bergbhau- und Eifenbahn-Unternehmer, bezw.
diejenigen Erwerbsgeſellſchaften, deren Unternehmen ſich außer

auf Halle a. S. noch über andere Gemeinden erſtreckt.
Zum Zwecke der Verteilung des der GemeindeEinkommen-

ſteuer unterliegenden Einkommens aus den oben bezeichneten
Unternehmungen für das Jahr 1914 werden die beteiligten
Unternehmer bezw. Geſellſchaftsvorſtände gemäß F 20 der Ein-
kommenſteuer-Ordnung hieſiger Stadt vom 4. März 1895 hier-
durch aufgefordert, ſpäteſtens bis zum 16. Februar 1914 einen
Verteilungsplan an uns r r

Dieſer Plan muß nach en Beſtimmungen der S 47 und 48
bezw. 48 a des Kommunal Abgaben-Geſetzes enthalten und zwar
im dreijährigen Durchſchnitt:

a) bei Verſicherungs, Bank und Kreditgeſchäften die er
zielten Bruttoeinnahmen,

b) in allen übrigen Fällen die erwachſenen Ausgaben an
Gehältern und Löhnen (einſchließlich der Tantiemen des
Verwaltungs- und Betriebsperſonals).

Außerdem ſind die Geſchäftsberichte, Jahresabſchlüſſe ſowie
die darauf bezüglichen Beſchlüſſe der Generalverſammlungen für
die in Betracht kommenden Wirtſſhaftsjahre beizufügen.

Halle a. S., den 15. Januar 1914. Der Magiſtrat.

Reviſion der Quittungskarten.
Unter Hinweis auf die vom Vorſtande der Landes-Verſicherungs-
alt Sachſen Anhalt
April 1904 wird

Entrichtung der Beiträge im h

erlaſſenen
ekannt Erinacbg daß der Unterzeichnete die

eſigen Stadtbezirk kontrollieren wird,

Kontrollvorſchriften vom

und zwar: am Montag, den 19. Januar 1914: Barfüßerſtraße;
Dienstag, den 20. Januar 1914: Brüderſtraße, Neunhäuſer Mitt-
woch, den 21. Januar 1914: Mittelſtraße, Kl. Steinſtraße; Freitag
den 23. Januar 1914: Karzerplan, Rathausſtraße Montag, den
26. Januar 1914 Schulſtraße, Spiegelſtraße, An der Univerſität;
Mittwoch, den 28. und Donnerstag,

romenade; Freitag, den 30. Januar 1914
den 29. Januar 1914: Alte

Albert-Dehneſtraße,
m Bauhof, Kurze Gaſſe, Schimmelſtraße, Töpferplan.

ieſemZu d
beſcheinigungen, Dienſt-

wecke ſind die Quittungskarten, Aufrechnungs-
und Arbeitsbücher, Lohnliſten ſowie

Krankenkaſſenausweiſe, die ergeben, zu welcher Klaſſe jeder der
Verſicherten ſteuert, in den Geſchäftsräumen, ſonſt in der
bereitzuhalten.

haben bei

ohnung,
l

S Arbeitgeber wie auch beſchäftigungsloſe Verſicherte
er Reviſion anweſend zu ſein. Können ſie bei Behinder-

ung ſich nicht durch eine erwachſene, mit den Arbeits und Lohnver-
za tniſſen der Verſicherten vertraute Perſon vertreten laſſen, ſo
aben ſie die Quittungskarten ſpäteſtens am Reviſionstage bis

s Uhr vormittags in meinem Bureau hierſelbſt, Liebenauerſtr. 4I,
niederzulegen.

Halle a. S., den 15. Januar 10914,
Der Kontrollbeamte der Landes T erunasanktalt SachſenAnhalt.

OoOBn D.

S vorteilhaftes Kohlen-Angebot.
Wir liefern bei ſofortiger Beſtellung Spezial-Marke

erſtklaſſiges Brikett
100 Zentner und mehr Mk. 0O,70 pro Str.,
30—50 Zentner und mehr Mk. O,72 pro Ztr.,

20—80 Zentner Mk. O,75 pro Ztr.

frei Gelaß. (7Kurt Ströfer Co-
Kontor: Leipzigerſtraße 53. Fernſprecher 93.

Konkursverfahren.In dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Kaufmanns

einrich Klotzbach alleinigen
nhabers der Firma M. Schnei-

der in Halle (Saale), iſt zur Prü-
ping der n angemel-eten Forderungen Termin auf den

3. Februar 1914
vormittags 10 Uhrvor dem Königlichen Amtsgericht

in Halle (Saale), Poſtſtraße 13,
Zimmer Nr. 45, anberaumt.

Halle (Sagle) d. 13. Jan. 1914.
Der Gerichtsſchreiber des

Königl. Amtsgerichts, Abt. 7.

S Flügel u. Pianos
goespielt

sehr billig.1 Blüthner- Flügel 700 Mk.
1 Bechstein- Flügel 1050
1 Römhilät- Flügel 900
1 Blüthner-Piano 750
2 Schwecht. Pianos 375 u. 500
2 Irmler- Pianos 500u. 650
1 Kaps-Piano 600

Volle Garantie. [720

B. Döl1,
Gr. Ulrichstr 33/34.

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)

Straußſurt 16. Januar 1,40, 17. Januar 1,30, Grochlitz 2,00,
2,32, Nebra Obp. 2,50, 2,68, Unip. 1,78, 1,84, Brückenp.

Köſen 0,60, 0, Weißenfels Untp. 0,16,
0,12, Trotha 2,00, 1,96, Alsleben 1,48, 1,67, Bern

burg 0,8, 0,76, Calbe Obp. 1,68, 1,72, üntp. 9,52.
0,52, Grizehne 0,65, 0,69.

,„nwÜrwwww rnau3nòeiunwweèccäàäasirtrrvvfttt von
Verantwortlich:

für Politik: Rechtsanwalt Dr. Straſſer; für Deutſches ReiAusland und Vermiſchtes: M. Ebeling; r Oert e
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohimann; für den
Anzeigenteil: P. Kerſten; lußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich
in Halle (Saale).
Sprechſtunden für Politik und Theater von 10 bis 11 Uhr,
für alle übrigen Abteilungen von 8 bis 1 Uhr vormittags.Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind t per
r oder an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich

„Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“

Federrollwagen,

15--20, 25-30 u. 35--40 Btr. trag
bar, zu verkaufen.

Schoene, Lindenſtr. 49.

Geldverkehr

7000 M. Hier gerPongr geſichet. Off er St
Z. 163 an die Exped. d. Ztg.

6000 Markinnerh. d. Feuerk. (Landes-So ietät)
mit 1000 Mk, jährl. Abz, ſofort, geſ.
Keine Agenten, nur Selbſta. Off. u.
K. B. 600 voſtl. Aſchersleben.

k. 25 000.hat Privatier auf Ackerhypothek
auszuleihen. Off. unt. Z. u. 3179
an die Exped. d. Ztg. (365

J Verlangte Perſonen

Selbſtändige

Lebensſtellung
mit hohem Einkommen
iſt einem fleißigen, tüchtigen
Herrn geboten durch Ueber-
nahme der Allein Vertretung W
eines geſ. geſch. Maſſen
arttkels. Jahresverdienſt ca.

5000 Mk.
Branchekenntn. oder ſofort.
Aufgabe des Berufes nicht
nötig. Unterſtützung durch
Reklame zugeſggt Streng
reell. Angebot. Erford. Bar
kapital k. 1500 bis 3000.
Offerten an die [641

Metallwarenfabrik
Gebr. König,

Nürnberg.

Suche für meine Brot-, Weiß-
u. Kuchenbäckerei Oſtern einen

Lehrling. o
Bäctk iſter,Otto Senff, Sache re

Landwirtſchafterinnen, auch
ſelbſtändige ilingere und ältere,
ſowie herrſchaftliches Dienſt-
perſonal jeder Art ſucht ſtets
MarieWantzlöben,
Stellenvermittlerin, Hallorenſtr. 1
(am Hallmarkt). Telephon 2618.

Wohnung zu vermieten.
Vorn. 5-Zimm. Wohnung
im Grundſtück Alte Prome-
nade 10 II Tr., in beſt. Lage,
er 1. April zu vermieteu.

eis 1650 Mk. Näheres bei
Arno Heckert, Alte Pro
menade 10 III während der
Sprechſt. zw. 1 3 Uhr zu erf

kanhb für Handel und Induſtrie n
zu richten.

Filiale Halle a. S.,
Alte Promenade 3, gegenäb. 4. Stadttheat.

Aktien Kapital und Reserven:
32 192 Millionen MarkK. 33



J Besonders biger [73Corsetſiuus Aoxyal 5een e
Ferdinand Beyſirci Siadſiſenter in vale.Sport-Iacken

cMützen Hofligferant r.un Inventur- Gr. Steinstrasse 83. Her lebende Lolehnam,

hantiee Aue neslamaschen

Swraler

Walter Sieg.Mrſeitge u W. König.
Nach d. 4. u. 8. Bild läng. Pauſen.Posten I Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 78 Uhr.neueste Porm, aus mo- Ende gegen gen 10/, Uhr. [609Ski dernem Köper, ber-troffen an Preis Dienstag, den en 20. Jan. 1914würdigkeit8ki- Stöcke Werte 85

Shi-Stiefel Poston I
moderne Zwickelform,

e Rehäerr- jetzt 2. 90
Sport-Katalog gratis u. franko

9 paosten inaussergewöhnl. lange
Zwickelform, doch be-
e aus haltbarstem

Halle a. S., Gr. Steinstrasse 84.

132. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.Novität! Zum 7. Male: Novitäti

Wie eoinst im Mai.

his

o e0 catin, mit Stickerei undHaiter, ein Schlager
NB. Täglicher Wetter und Sportbericht von B m

overbet, St blorſts hangt in meinem Gesehattelokale aus Wert. 850 4 8 5 ſara S em. u.32000000000000000000000000000000000000008 Posten IV under pres U Dir. Proi. Haypert
neueste extra lange
Z2wickelform, mit Ha
aus feinst., hoell. Satin.
Apart u. seir haltbar.

er 6.90
Posten V

neueste, extra lange
Form mit 4 Halt aus

Wehrsteuer
Büchorrovisor r r a a. S.,Steinweg 12 l. 3341.
Petroleum Heizöfen

ohne v gefahr
ſparſam, geruch-

Duca- Konzert
im Ritter Saal

Leipzigerstrasse 73
S e z t a für g ew Was mi s eDienstag den 20. Januar. una Hinage

nachm. 5 UVUhr, Extra van g. 85 rverbunden mit der Vorführung des (721

Auto Pianos,
bestes Kunstspiel-Piano der Heuzeit.

Interesgenton und Freunden guter Musik werden wintritt-
Karten gern Kkostenlos verabreicht.

2 Worms 3 in gespielt von r r r
Rhapsodie r. 10, Lisz v Aorah DreweDon Juan-Fantasie, Norart Prof. Ig. mann

O Nenuett 0p. 14, 1, Paderewski Erof. von Bosedonate Patietie ue, Beethoven Paul Eggert
2 Am stillen Herd, Die Heistersinger“ Dr. 0. Keitzel

arcarole Ar. 4, Rubinstein rof. Jg. FriedmannB le Ar. 4, Rubinstei

Hax errmann,
vorm. Wilh. Heokert,
Große Ulrichſtraße

57.

ger e n
Chüringer Landbrot.Vmtauseh ch e Brotfabrik

v mnttuys. F. G. Nebelung,
IJnh. Anx Nebelung,

Laurentiusſtr. 18. Tel. 5010.

Wertrolleaparte(orgets

(Schaufensterstücke,
3 Pariser Modelle, Reise-

muster) in den feinsten
Stoffen, darunt. Seiden-
jacquarà, weit unter
der Hälfte des Wertes,
die neuesten langen

Modoelle 1913,
Wert 20. bis 50. jetzt

10.75 19.60

0 e e h

H r v eine Klimseh v rer9 m 0 Ors er2 r ehe n P Kinderwagen,Man lacht, man Ut man Bebt, Cilbert

90909000000000000600000000000000000000000
lahn S Ilandelslehrangtalt und Dinjährigen-

Ingtitut Klingenthal, Sa.
Staatsaufsicht. Höhere kaufm. und real. r
Ostern 1913 bestanden wieder alle Abiturienten.Aufnahme bis zum 20. Jahre. 900 Schüler in 5 Erdteilen.
Finzigartige Methode. Energische Förderung. Sport Pensionat.
1456)] Prospekt d. d. Direktion

o e Salon- u. Vernnda- Möbel

St Korbkofſffer, Reisekörbo.JcDmidlſ e 4 Theodor Lühr.
Leipziger Strasse 94.h l 4 T 7 n re Namen od. Vornamen

zum Zeichnen von Wäſchea b a W. Teleph. 3015. Gaumenplatte v w. Wehen (rote Schrift a
weißem Band)Nachfig., Gr. Steinſtraße s

Unfall-, Haftpflicht- undr r n Branchentüchtige Juſpeltionshegmte

für Organiſation und Acquiſition gegen Gewährung vonfeſtem Leiat Reiſeſpeſen e ſionen.
Es werden auch Herren berückſichtigt, die in den Branchen

e v tätig waren, aber für deren Bearbeitung Neigun
liche Angebote init lückenloſem Lebenslauf,iſter Wo Angabe von Referenzen werden

erbeten an d

„Alkanz“-VerſicherungsAltiengeſellſchaft

Berlin W. 8, Taubenſtraße Nr. 1/2.

n Waldsandtor im
9 9 h nBad Slankenburg- Shüringerwald

Für Nerven-, Magen-, Darm-, x

73 h.verkalkung, ärtung, &rholu
u. Gntfettungskuren usw. e

led u. Dr. Wichura, SenKet Dr. Soensgen, Dr. Xröl.

Ritter
Pianofabrik, Halle a. S.

sind über-Flügel m Pianos

Gecki 0 r
ediegen z Klangsohön Preiswoert g n nden et im Chore: e amiſien Rachri h n.

Heizt Alle mir

Der Haut eutraoſichate, wohtfoitete Tohette- 9
eoiſo, Stock 20 Pfennig s Stoen 05 Pfonnio. I
Angofortigt vom lang jährigen Fabrikanten

der Pfeoltringsoifo: C. Naumano, Offenbach a. M.

v n h r esm x 9x Möhellager-Vorkauf. rwrät Statt besonderer Anzeige.x Das zur Kramm Börnersechen Konkuramasse, X 0 C 8 Die gluokliche Geburt eines gesunden 8 e
x Sx hinheri wen 12 bhier, gehörige, komplett ausgeſtattete x Jungen zeigen hocherfreut an (400

Möhselliager ote. T caliore e Langenstrass und Frau.
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Gedenktage.
19. Jan var.

Scte von Fauſt in Braunſchweig.
in

Der Generalfeldmarſchall Gottlieb Graf von Haeſeler ge
boren.
Der Dichter Max Beber geboren.
e des modernen Anarchismus P. J. Prou

on geſtorben.
lacht am Mont Valerien; der letzte Ausfall aus Paris.

Schlacht bei St. Quentin. Sieg General v. Goebens über
die franzöſiſche Nordarmee.

Der T ter Auguſt Heinrich Hoffmann von Fallersleben
rben.S de erndreiſenbe Hermann v. Schlagintweit ge

r

Tagesſpruch: Die Wahrheit richtet icht nach uns,s lieber Sohn, ſondern Sir un Le nach ihr
richten. Matthias Claudius an ſeinen Sohn.

Aus Halle und Umgebung.
Halle den 18. Januar.

Spenden für die durch das Hochwaſſer betroffenen
Hilfsbedürftigen.

In der Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung ſind folgende
Beträge eingegangen:

Baumgarten 5 Mk., Fräulein v. L. 10 Mk.,
Bethge, Superint. a. D., 20 Mk., Rechnungsrat He J e

Mk., St. 5 Mk., Ungenannt 5 Mk., W. R. 2 Mk., F. P. 3 Mk.,
M. M. 6 Mk., A. Schröder, Rttgt. Etzdorf, 100 Mk., Frau
Ss. 10 Mk., von den Beamtinnen der L. K. u. G. V. Halle
18 Mk., H. R. 2,50 Mk., Meißner Gröbers 2 Mk. Zu
ſammen 198,50 Mk.

Weitere Spenden nehmen wir gern entgegen.

Deutſche Luftfahrzeug-Ausſtellung.
m „Stadtſchützenhauſe“ iſt bekanntlich vor einigen Tagen

hochintereſſante Ausſtellung eröffnet worden und ſteht
unter dem Protektorate des Sächſiſch-Thüringiſchen Vereins für
Luftfahrt. Man ſieht über 250 Gegenſtände, die den Ent-
wicklungsgang der Luftſchiffahrt vor Augen führen, darunter ein
HriginalFreiballon, Ballonnetze, Ventile, Körbe, auch den
Ballonkorb, in dem bekanntlich Gambetta 1870/71 aus Paris
entfloh. Die Lenkballone werden in großen bis 6 Meter langen
Modellen gezeigt. Großen Wert haben die Modelle der „Lenk-
baren“ von Oberförſter Baumgarten, von Leutnant
Bradsky und von Leutnant Pox. Weiter iſt aus Rußland
ein großer Segelflieger ausgeſtellt, deſſen Erfinder unbekannt
iſt. Dieſe Modelle ſind einzig in ihrer Art und unter großen
Opfern erſtanden. Der „P. L. 18“, einer der neueſten Kriegs
Iuftkreugzer, welcher der engliſchen Heeresverwaltung gehört und
deſſen Pläne nur unter gewiſſen Bedingungen zum Bau des
Modells ausgeliefert werden durften, lenkt neben unſeren
deutſchen Heeres- und Marineluftkreuzern (Zeppelin, Schütte-
Lanz uſw.) die Aufmerkſamkeit auf ſich. Beſondere Beachtung
dürften aber die Original-Flugmaſchinen finden:
der erſte Eindecker, der in Sachſen gebaut und geflogen iſt,
der erſte deutſche Rekordflugapparat; ein Bleriot-
Eindecker, ein Wright-Doppeldecker mit zwei Propellern,
Militärapparat; er ſpannt mit ſeinen Flügeln über 20 Meter.
Mit dieſer Type iſt bekanntlich der erſte Menſch geflogen. Dieſe
Apparate werden täglich nach den Vorträgen, die Wochentags
um 5 Uhr und 84 Uhr, Sonntags um 14612 Uhr vormittags,
3 und 5 Uhr nachmittags durch den Leiter der Ausſtellung, Ober
leutnant a. D. Freiherrn von Rolshauſen, im Betriebe
vorgeführt. Der Eintrittspreis beträgt nur 50 Pfennig pro
Perſon. Kinder und Militär zahlen die Hälfte. Die Aus-
ſtellung iſt von früh 10 Uhr bis 914 Uhr abends geöffnet; da ſie
am Sonntag, den 25. Januar ſchon wieder geſchloſſen wird,
M wir unſeren Leſern einen Beſuch. (Siehe auch heutige
Anzeige.

1882.

Die Direktorſtelle der ſtädtiſchen Handwerkerſchule. die
durch den Tod ihres langjährigen verdienten Jnhabers erledigt
iſt, wird von dem Magiſtrat ausgeſchrieben und ſind Bewerbungen
bis zum 14. Februar einzureichen. Es wird beabſichtigt, die An
ſtalt zu einer Kunſtgewerbeſchule auszugeſtalten und iſt eine
geeignete Auswahl unter den Bewerbern daher von ganz be
ſonderer Wichtigkeit.

Halliſcher Lehrerverein. Jn der Hauptverſammlung am
Dienstag berichtete der Vorſitzende, Herr Saupe, über den
7. preußiſchen Lehrertag in Poſen und erſtattete dann den
Jahresbericht. Es fanden 13 Vereins-, 7 Vertrauensmänner-
und 16 Vorſtandsſitzungen ſtatt. Es wurden mehrere wiſſen
ſchaftliche Vorleſungen u. a. eine Vortragsreihe von Herrn Pro-
feſſor Weinel über „Jeſus“ veranſtaltet. 1914 ſoll eine päda-
gogiſche Abteilung gegründet und die Herausgabe eines Sprach-
buches für Halle in Angriff genommen werden. Der Kaſſen
führer, Herr Weſtram, gab den Kaſſenbericht. Dem Kaſſen-
führer wurde für ſeine mühevolle Arbeit der Dank des Vereins
ausgeſprochen. Herr Leonhardt berichtete über das Schul-
muſeum und den Lehrmittelausſchuß, Herr Lorenz über das
Kreisbüro, Herr Redeslob über den Feſtausſchuß, Herr
Senftleben über den Ausſchuß zur Prüfung von Jugend-
ſchriften, Herr Hoſchke über die Militärkommiſſion, Herr
Kaetzel über die Schülerwanderungen. Zum Schluß erfolgte
die Wiederwahl des bisherigen Vorſtandes.

Entomologiſche Geſellſchaft. Montag, den 19. Januar,
abends 836 Uhr findet im Vereinshaus St. Nikolaus eine
Sitzung mit Vortrag und Vorweiſungen ſtatt. Gäſte ſind will-
kommen.

Der Männergeſangverein Aſch in Böhmen, der wohl noch
von ſeinem Beſuch der „Männerliedertafel“ hier beſtens bekannt
iſt, hat eine ehrenwerte Auszeichnung erhalten, indem ihm von
dem Kaiſer von Oeſterreich die goldene Medaille für Kunſt ver
liehen wurde.

Zoo. Heute Sonntag nachmittag iſt Konzert vom Orcheſter
der 75er.

Halleſche Tageschronik. Die Feuerwehr wurde in der
73 n Nacht zur Beſeitigung eines Schuppen-

gefähr 134ſtündiger Tätigkeit wieder abrücken. Durch das Reißen
einer Bandſäge erlitt ein Werkmeiſter in einer in der Thomaſius
ſtraße belegenen Papierfabrik eine Verletzung der rechten

Er wurde mit dem ſtädtiſchen Krankenwagen zu einem
in der Nähe wohnhaften Arzt gebracht, der ihn verband. Ein
Händler fiel in ſeiner an der Neuen Promenade belegenen
Wohnung infolge eines Schwindelanfalles gegen den geheizten
Ofen und s ſich ſchwere Brand wunden am linken
Arme zu. r wurde mit dem ſtädtiſchen Krankenwagen der
Klinik zugeführt. Lebensgefahr beſteht nicht. r der
Gr. Ulrichſtraße wurde ein Hund von einer Kraftdroſchke über
fahren und getötet.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Konſervative Kundgebung zum Fall Zabern.

Jn Naumburg veranſtalteten die vereinigten Konſervativen
am Freitag eine politiſche Kundgebung, die ſich mit dem Fall
Zabern beſchäftigte. Der Vorſitzende, Tr von Ebart, be-
kräftigte zunächſt die auch in dieſem Falle unentwegte und treueHaltung er Konſervativen zu Kaiſer und Reich in einem be

iſtert aufgenommenen Kaiſerhoch. Jm Anſchluß wurde eine
ertrauenskundgebung an die konſervative Fraktion beſchloſſen,

ſowie die Abſendung eines Beiſtimmungstelegrammes an den
Kriegsminiſter. Hierauf nahm Generalkonſul Dr. Jrmer dasWort zu einem Vortrage über die politiſche Lage. Er ſchickte
voraus, daß ein über ihn im Wahlkreiſe verbreitetes Gerücht, daß
er in Staatsdienſte zurückkehren wolle, vollſtändig un
begründet ſei. Anzuerkennen ſei es, daß die nationalliberale
Partei im Wahlkreiſe nicht den Weg ihrer Parteifreunde in
Baden gegangen wäre. Arbeiten, allemal arbeiten müſſe die
Parole für die Zukunft ſein. Die Sozialdemokratie ſei eine
Finanzmacht geworden. Die ſchaffenden Stände ſollten ſich zu
ſammentun, um einen Block gegen die Sozialdemokratie zu
bilden, gegen die der Kampf ausgefochten werden müſſe. Die
Arbeitsloſenverſicherung ſei nicht ſo notwendig wie vielleicht eine
Arbeiterloſenverſicherung oder ein Arbeitswilligengeſetz. Der
Sozialdemokrat Dr. Cohn wollte das Frauenwahlrecht durch
Kabinettsordre eingeführt haben, ſetze ſich alſo über die Ver-
faſſung ohne weiteres hinweg. Zurück zur Autorität in Kirche
und Schule, im ganzen Staat! Zur Frage der Sozialpolitik
übergehend, warnte der Redner vor ihrer Uebertreibung. Der
demokratiſchen Strömung ſei zu begegnen; Ernſt müſſe gemacht
werden im Kampfe gegen dieſe Beſtrebungen, die auch unlängſt
wieder die Vorfälle in Zabern gezeitigt haben. Ein ſcharfes
Regiment ſei dort nötig, ſchon zuviele Freiheiten ſeien gegeben
worden. Wer das Preußiſche nicht verſtehe, der
lerne es verſtehen! Zu bedauern ſei das Verhalten der
Nationalliberalen und des Zentrums im Reichstage. Der Vor-
tragende behandelte weiter die Wehrvorlagen und die Deckungs-
frage und betonte, daß die Konſervativen jeden Mann und
Groſchen bis zum Jahre 1917 bewilligt hätten; wäre bis zum
1. Januar 1917 nicht ein Geſetz zuſtande gekommen, ſo hätten
die Matrikularbeiträge in Kraft treten müſſen, die die Ver
faſſung vorſieht. Mit Betrachtungen über die auswärtige Politik
und der Mahnung, für innen außen zu rüſten und zu
arbeiten, ſchloß der Redner unter lebhaftem Beifall ſeine Aus
führungen mit den Moltkeworten „Nur in der eigenen Kraft liegt
das Schickſal unſerer Nation!“ Die Verſammlung war wieder
ein Beweis für das rührige Arbeiten der Naumburger Konſer-
vativen, deren Vereinigung gerade anläßlich der Zaberner An
r an Mitgliedern bedeutend zugenom-
men hat.

7

4 Gröbers, 14. Jan. Land wirtſchaftlicher Ver
e in.) Jn rechter patriotiſcher Einſtimmigkeit beging der land-
wirtſchaftliche Verein Queiß-Gröbers im Güntherſchen Reſtau-
rant ſein Wintervergnügen. Eingeleitet wurde die Feier mit ge-
meinſamer Abendtafel, wobei zunächſt durch den Vorſitzenden,
Herrn Gutsbeſitzer Oberleutnant Beil, das Kaiſerhoch aus
gebracht wurde; Herr Rittergutspächter E. Rackwitz ſprach
alsdann auf Verein und Landwirtſchaft im allgemeinen, und die
Damen wurden in ſinniger Weiſe durch Herrn Leutnant
Weber-Bennewitz geehrt. Darauf hielt ein Ball die ſehr
zahlreich erſchienenen Mitglieder und Gäſte bis in die frühen
Morgenſtunden zuſammen.

K. Bitterſelb, 17. Jan. (Gefaßter Dieb.) Der MAlt-
händler Gelbe, der früher im nahen Niemegk, jetzt in der Nähe
von Halle wohnt, wurde dieſer Tage als Einbrecher und Dieb ent-
larbt. Auf dem Rittergut Coſſa (Kreis Bitterfeld) wurden ſchon
vor mehreren Wochen wertvolle Metallteile entwendet. Jetzt hatte
der Genannte den Arbeitsſchluß in der Brennerei abgewartet,
eine Tür erbrochen und einen Treibriemen geſtohlen. Durch
den noch einmal zurückkehrenden Heizer wurde der Diebſtahl
entdeckt, der Dieb auf dem Bahnhof in Söllichau ermittelt und
durch den telephoniſch verſtändigten Gendarmeriewachtmerſter in
Düben feſtgenommen.

V Eickendorf, 16. Jan. (Jagdunfall) Auf der im
hieſigen Gelände veranſtalteten Treibjagd ereignete ſich ein
ſchwerer Unglücksfall. Der Gutsbeſitzer Wallſtab und der Land-
wirt Schröder ſtanden nebeneinander und beſahen ſich Karten.
Da der Drilling des Schröder nicht geſichert war, ging plötzlich der
Schuß los und drang dem Wallſtab in den Arm. Hier prallte die
Kugel an dem über die Schulter des Wallſtab hängenden Gewehre
ab und ging in die Bruſt. Wie verlautet, ſoll für den VerletztenLebensgefahr nicht beſtehen.

4 Stendal, 17. Jan. (Ein geſtohlener Wertbrief
wieder aufgefunden.) Kurz vor Weihnachten war auf
dem Poſtamt in Stendal ein 50000 Mk. enthaltener Wertbrief
abhanden gekommen. Der Verdacht lenkte ſich auf einen Poſt-
aſſiſtenten, der inzwiſchen in Haft genommen worden iſt. Heute
traf der Unterſuchungsrichter aus Stendal in Deſſau ein, um bei
der Mutter des Verhafteten eine Hausſuchung vorzunehmen. Das
Reſultat war, daß auch die Mutter in Sicherungshaft genommen
wurde. Weitere Spuren führten nach Bitterfeld zu Verwandten
des Aſſiſtenten. Auch dort wurde eine Hausſuchung vorgenommen.
Das Ergebnis der Hausſuchung war, daß nach und nach das
a Geld bis auf einen kleinen Betrag wieder herbeigeſchafft
wurde.

Salzwedel, 16. Jan. (Bürgermeiſterwahl.
Neue Orgel. Erfroren.) Herr Bürgermeiſter Dr.
Kerſten wurde in der heutigen Stadtverordnetenſitzung auf
12 Jahre zum Bürgermeiſter wiedergewählt. Die große, neue
Orgel in der Marienkirche wird in einigen Tagen vollendet ſein.brandes nach der Hafenſtraße gerufen. Sie konnte nach un

ur Abnahme hat ſich Herr Profeſſor Egidi Berlin bereit erart. Erfroren wurde hier der Jnvalide Ha aſe aufge
funden.

n. Cöthen, 17. Jan. Der anhaltiſche Staats
regierun g) beabſichtigt, das hieſige ſtädtiſche Friedrichs-
Polytechnikum in Ausübung ihres Aufſichtsrechtes einer
eingehenden Begutachtung zu unterziehen. Es kommt ihrdarauf an, durch eine fachwiſfenſchaftliche Autorität
ein Urteil über Methoden und Leiſtungen der Anſtalt zu ge
winnen, um daraufhin etwaigen ungergetfertzgten Angriffen, die
gegen das Polytechnikum erhoben werden, mi entgegen
treten zu können. Es dazu eine fachwiſſenſchaftliche Autorität
von der Techniſchen Hochſchule Charlottenburg gewonnen worden,
die ſich dieſer Aufgabe demnächſt unterziehen wird.

Jeßnitz, 17. Jan. (Fraue n ne P Jm
re hat der hieſige Frauenverein eine ſegensrei ätigehe indem er 113 Perſonen mit 413 Mk. unterſtützte;

außerdem erhielten Herr Pfarrer Mittelſtraß zur Unter
ſtühung bedürftiger Konfirmanden 20 Mk. und die Kleinkinder-
bewahranſtalt zur Weihnachtsbeſcherung ebenfalls 20 Mk.

Letzte Telegramme.
Erkrankung eines Kronprinzenſohnes.

Berlin, 17. Jan. Der Kronprinzenſohn Hubertus iſt
an Keuchhuſten erkrankt.

Urteil im Giftmordprozeß.
Frankfurt, 17. Jan. Jm Giftmordprozeß ſprachen die Ge-

ſchworenen heute nachmittag den Angeklagten ſchuldig des Mordes

an ſeiner erſten Frau. In den anderen vier Fällen bejahten ſie
die Frage nur auf Mordverſuch. Der Angeklagte wurde nach An
trag des Staatsanwalts zum Tode und zu 15 Jahren
Zuchthaus verurteilt. Von der Anklage des Mordes an ſeinen
Eltern erfolgte Freiſprechung. Hopf nahm das Urteil gefaßt
auf

Abfahrt der deutſchen Kriegsſchiffe von Kamerun,
Viktoria (Kamerun), Jan. Die Linienſchiffe

„Kaiſer“ und „König Albert“ ſowie der kleine Kreuzer
„Straßburg“ haben Viktoria verlaſſen.

Kleines Bahnunglück.
Hagen (Weſtf.), 17. Jan. Beim Paſſieren einer Weiche

im Güterbahnhof entgleiſte der zweitletzte Wagen des Per-
ſonenzuges Nr. 423 und ſtürzte um. Drei Reiſende wurden
leicht verletzt.

Der Sakuraſchima noch nicht ruhig.
Tokio, 17. Jan. Unter Begleitung von Erderſchütte-

rungen ſind zwei weitere heftige Ausbrüche des Vulkans
Sakuraſchima erfolgt. Viele Gebäude ſind eingeſtürzt.

Der afrikaniſche Aufſtand im Schwinden,
Johannesburg, 17. Jan. Es erklärten ſich genügend

Angeſtellte der Straßenbahn zur Wiederaufnahme der
Arbeit, ſo daß der Verkehr am Montag wieder in vollem
Umfange aufgenommen werden wird.

Durban, 17. Jan. Faſt alle ſtreikenden Bahnarbeiter
haben die Arbeit wieder auf genommen.

Benoni, 17. Jan. Etwa 100 Eingeborene aus der
Reſervation des Bergwerks van Ryn Eſtates waren aus-
gebrochen und wandten ſich in der Richtung auf eine benach-
barte Pflanzung. Eine Anzahl Burghers umzingelte die
Eingeborenen und trieb ſie zurück. Ein Eingeborener, der
entfliehen wollte, wurde am Beine verwundet.

Nicaragua kann nicht zahlen.
London, 17. Jan. Wie das Reuterſche Bureau amtlich

erfährt, hat die engliſche Regierung Nicaragua mehrfach
aufoefordert, die finanziellen Anſprüche des engliſchen
Publikums zu befriedigen, jedoch hat es letzthin keine be-
ſonderen Schritte unternommen. Der engliſche Geſandte
befindet ſich gegenwärtig in Guatemala.

13200 Reiſende kommen nicht weiter.
Paris, 17. Jan. Jnfolge der Schneefälle der letzten

Tage iſt der Bahnverkehr bei Perpignan und Cerbére
unterbrochen. 1200 Reiſende liegen, aus Spanien kom-
mend, in Cerbérefeſt.

Annahme des Vorſchlages vom Morgankonzern
New-York, 17. Jan. Einer Meldung aus Habana zufolge hat

die Regierung grundſätzlich den Vorſchlag des Morgankonzerns
auf Aufnahme einer Anleihe in Höhe von 10 Millionen Dollars zu
94 Prozent angenommen, die in 35 Jahren rückzahlbar und mit
10 Prozent der Zölle garantiert iſt

(Wiederholt.)

TilianProzeß.
Berlin, 17. Jan. Heute vormittag wurde im Tilian-

Prozeß zunächſt Zeugleutnant Til i an vernommen. Er
erklärte, Brandt Angaben über Neuanſchaffungen und
Konkurrenzpreiſe gemacht zu haben. Des Verbrechens des
militäriſchen Verrats glaube er ſich nicht ſchuldig gemacht zu
haben, da es für die Firma Krupp militäriſche Geheimniſſe
nicht gab. Seine Angaben hätten übrigens auch ſchon zum
Teil im „Militärwochenblatt“ und in der Tagespreſſe ge-
ſtanden. Größere Darlehen habe er von Brandt nicht er-
halten. Verteidiger Thurm will den Beweis dafür an
treten, daß die von Tilian weiter gemachten Mitteilungen
ſchon in einem Teile der Tagespreſſe geſtanden hätten,

Das Urteil im Kölner Polizeiprozeß.
Köln, 17. Jan. Das Urteil gegen den Redakteur

Sollmann lautete wegen öffentlich in der Preſſe be-
gangener ſtrafbarer Handlungen auf 500 Mark Geld-
ſtrafe und Tragung der Koſten des Verfahrens. Außer-
dem wurde den Polizeibehörden und der Staatsanwalt-
W r Publikationsbefugnis in den Kölner Blättern zu
gebilligt.

r [SWJZ
Mein diesjähriger Inventur- Ausverkauf endet am Dienstag, d. 20. Januar.

Es bietet sich bis dahin Gelegenhbeit, S Sne WMeddy-Pönicke,a äusserst Vorteilhaft einzukaufen, LoiSaug Wüsolotabrix,
uf Halle a. S., Leipziger Strasso 6. d
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1712. Deues Roſtüm mit Schoßbluſe
für Mädchen von 11--13 ſahren.

kleinere, r Figuren können in ihrer
Babytracht allerliebſt ausſehen, während
ſie e und gar nichts für kurze. r
Rundlichkeit neigende Geſtalten iſt. Eine
andere, immer noch im Zunehmen be-
F Richtung befürwortet die Verar-

eitung von zweierlei Stoff an den neuen
Kleidern, mit beſonderer Berückſichtigung
der ſchottiſchen Stoffe als Beſatzmaterial.
a Paris ſah man ſchon ſeit einiger Zeit
chottiſche Gürtel und ſchottiſche Beſätze an

ſchwarzen Samtkleidern. Auch dieſer neue
Zug erinnert an Jugendmoden. Da man
nun einmal dieſen Weg
einzuſchlagen beabſichtigt,
wird man naturgemäß
neben den Formen auch
die Stoffe und manches
andere der kindlichen Mo-
derichtung zu verwerten
ſuchen. „Jugendlichkeit um
jeden Preis“ wird alſo
wahrſcheinlich die Deviſe
der kommenden Früh-
jahrsmode ſein. Neben
den erwähnten tiefgegür-
teten Babyfjacken für Da-
men beſtehen die korrekte-
ren Jackenformen, die nur
aus der Hand des geſchick
ten Schneiders tadellos
hervorgehen, unbeſchadet
weiter. Margarete.

Unſere Modelle.
1712. Koſtüm für Mäd-

chen von 11--13 Jahren.
Der Anzug beſteht aus
Rock und langer Schooß
bluſe, die durch den, brei
ten, in Falten gelegtenAtkasgürtel zuſammenge-
halten wird. Die Bluſe
iſt mit verlängerten Ach-
ſeln und ſeitlichem, durch
geknöpftem Ueberſchlag
gogrßefſtet. Der glatte,
nur in der Taille rück-
wärts eingekrauſte Rock
hat ebenfalls ſeitlichen
Neher ſchlag Kragen und
Aermelaufſchläge aus
Tuch mit Samtauflagen
in zwei zum ſchottiſchen
Stoff paſſenden Farben.
Man braucht an donvwelt-
breitem Stoff: etwa 3 m;
m Gürtel 1 m Aklas.

1745 und 1746. Zwei
praktiſche Mädchenbluſen.
Beide ſind aus Wollſtoff
gearbeitet und mit einem
leichten Futter verſehen.
Die kragenloſe Bluſe hat
ſeitlichen Schluß mit Treſſe
und Knopfverzierung. Die 1757. Nachmittagskleid mit ſchoktiſchem
Paſſenbluſe ſchließt vorn Beſatz. Toſe Schoßbluſe und glatter Rock

1748. Feſtkleid

Schoßbluſe und
Ffünfbahnenrock
für das Fiter von
14--16 ]ahren.

Eine Babymode für die Erwachſenen.
Viele unſerer Damen lehnen ſich mit

Recht dagegen auf, die oft ans Groteske
renzenden Uebertreibungen der neuen
oderichtung mitzumachen. z erheben

ſich aber auch in den Pariſer Modeblättern
Stimmen, die ihre Leſerinnen davor
warnen, wahllos für die eigene Perſon
Trachten anzunehmen, nur weil die ele
anten Mannequins, alſo in Schneider
äuſern angeſtellte und ihren

dienende tn ſie tragen. Was
die Vertreterinnen des ſprichwörtlich ge
wordenen guten franzöſiſchen Geſchmacks
verwerfen, das ſind hauptſächlich die un-
ſchönen Raffungen und oft höchſt un-
dezenten Rockarrangements an den
neueſten Modellen, die in der einmal ein-

eſchlagenen exzentriſchen Richtung ent-chieden zu weit gehen. Das en ſind

grobe die Hüften umgebende Puffen, zu
eren Unterſtützung demnächſt die ominöſe

Tournüre wieder ihre Aufwartung machen
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1669. Schulkleid aus braunem Cheviot mit
kariertem Beſatz für Mädchen von 9—-11 jahren.

dürfte. Glücklicherweiſe erlaubt es die
Vielſeitigkeit der Mode allen, ſich von
dieſen ſchon beſtehenden und noch drohen-
den Häßlichkeiten fernzuhalten, und je
mehr Damen es tun, deſto ſchneller werden
ſie den Rückzug nehmen müſſen, da ja nur
der Beifall der Menge eine Mode lebens-
fähig macht. Um nun zu den einwand-
freien Modeerſcheinungen zurückzukehren,
ſo möchte ich diesmal von der neuen Baby-
mode berichten, die für die Großen be-
ſtimmt iſt. Entnommen ſind die Entwürfe
dazu, wie der Name verrät, der Tracht der
kleineren Kinder. Dieſe neue für das
Frühjahr geplante Mode verlegt die Gür-
tung weit unter die eigentliche Taillen
linie, ja oft ſogar bis unter die Hüften.
Sie kommt beſonders bei den Jackets und
Mänteln in Anwendung, ſoll aber auch bei
vielen Kleidern angebracht werden.
Manche r ſchlanke Damenkleidet dieſe tiefe Gürtelung ſehr gut. Auch

es

J

d

e

P

1749. Feſkkleid
mit loſer Bluſe
u. neuem Rock
für das NHiter von
14--16 jahren.

1747. Servierkleid aus geſtreiftem
Perkal für Hausmädchen.

1745 und 1746. Zwei prakkiſche Bluſen
für Mädchen von 14--16 Jahren.

unter der Mittelfalte und iſt mit
Stoffkragen und ſeidener Krawatte aus-
geſtattet. Man braucht für die erſte Bluſe:
1,70 m Wollſtoff; 3.,50 m Treſſe; 10 Knöpfe;
für die Paſſenbluſe 1,80 m Stoff uſw.

1748 u. 1749. Feſtkleider für das Alter
von 14—-16 Jahren. Beide Kleider zeichnen
ſich durch ſchicke und dabei leicht herzu-
ſtellende Form aus. An der Bluſe des
erſten Kleides ſind die bis über die Achſel
verlängerten Aermel, denen die Bluſen-
teile oben angekrauſt ſind, zu beachten. Der
Schoß iſt der Bluſe unter dem dravierten
Gürtel feſt angefügt. Weißer Tülleinſatz
in dem von Rüſche umrandeten eckigen
Ausſchnitt. Der Rock ſetzt ſich aus drei
Bahnen zuſammen, von denen die breite
Vorderbahn in zwei gegeneinander ge-
richtete Falten geordnet iſt. Erforder-
liches Material: Etwa 4 m farbiger oder
ſchwarzer Wollſtoff von 1,10 m Breite;
1.50 m Seide; Rüſche; Knöpfe. Sehr
hübſch iſt auch die loſe Bluſe des zweiten

Kleides, deren Ausſchnitt
ein weißer, oben von
ſchwarzem Samtband be
grenzter Einſatz füllt. Der
Rock iſt oben in Falten ge
ordnet. Zu dieſem Kleide
braucht man etwa: 3.70 m
farbigen oder ſchwarzen
doppeltbreiten Wollſtoff;
0,80 m Seide; etwas
Samtband; Rüſche und
Knöpfe. Beide Bluſen
haben Vorderſchluß.

1757. Einfoches Nach
mittagskleid. Die im Ki-
monoſchnitt gehaltene
Bluſe zeigt einen tiefen
Ausſchnitt. den ein Latz
aus ſchottiſchem Stoff und
ein weißer, kreuzweis
übereinandergelegter Tüll-
einſatz füllen. Der ſchot-
tiſche Beſatz wiederholt ſich
an den dreiviertellangen
Aermeln. Der faltig
fallende Schoß iſt unter
dem Gürtel feſt angeſetzt.
Zweibahnenrock. Material
Etwa 4.20 m dunkelblauer
doppeltbreiter Stoff;
0,12 m karierter Wollſtoff;
0.40 m Gürtelſeide; etwas
Tüll; Rüſche.

1747. Haus oder Ser
vierkleid. Ein Matroſen-
kragen mit weißer Blen-
denumrahmung und ſchma-
len dunklen Blenden dient
der vorn mit Falten ver-
ſehenen Bluſe als Verzie-
rung. Stoffblenden am
Rock. Man braucht zum
Kleide etwa: 5 m Perkal;
0,50 m weißen, etwas
dunklen Stoff.

1669. Schulkleid. Aus
Bluſe und Rock beſtehend,

iſt das Kleid im Zuam-
menhang mit ſchottiſchen
Schräablenden beſetzt wor-
den. Dazu paſſender Kra-
gen und Aermelaufſſchläge.
Gebraucht werden etwa:
2m Cheviot; 0,80 m karier-
ter, etwas weißer Stoff;
Blufenfutter; Ledergürtel.

161

Fertig zugeſchnittene Schnittmuſter zu ſämtlichen Abbildungen
in den Normalgrößen 42, 44 und 46, für Kinder in den angegebenen Altereſtufen, ſind zum Preiſe von je 30 Pf. durch unſere Geſchäftsſtelle zu begiehen,
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1777. Kleid aus marineblauem Wollſtoff
für Mädchen von 14--16 Jahren.

Herſtellung derartiger Kleider
die Hauptſache, und ſollte die
Form auch zu den komplizierten
gehören, aus denen ſich der Laie
manchmal kaum einen Vers zu
machen weiß, ſo beſiegt eine ge-
winnende Farbe und ein reiz-
voller Stoff den etwa durch die
Machart erweckten Widerſpruch.
Namentlich die Herren der
Schöpfung, für die bei den Tanz-
feſtlichkeiten im letzten Ende
doch dieſe Toilettenanſtrengungen
(ſeien wir aufrichtig, meine Da
men) gemacht werden, laſſen ſich
leicht von dem Zauber des Ko-
lorits und der Zartheit der
Stoffe eines Damenkleides
begeiſtern, beſonders, wenn ihnen
die Kunſtkniffe der Arbeit und
Form des Kleides ſowieſo ein
Buch mit ſieben Siegeln be-
deutet. Um einem falſchen Ein-
druck vorzubeugen, ſei hier noch
mals erwähnt, daß die ſoge-
nannte Babymode, die ſich für
das Frühjahr vorbereitet, nicht
für alle Damen beabſichtigt ſein
kann, da der tief gebundene
Gürtel die Figur, namentlich die
kleine, oft ungünſtig beeinflußt.
Man wird deshalb ebenſogut
hohe, die Taille verkürzende
Gürtel weitertragen. Bei allen
Moden, die von Einfluß auf die
Linie ſind, muß und wird der
gute Geſchmack immer ſelbſt zu
entſcheiden haben, ob ihre An-
nahme ratſam oder weiſe Ent-
haltſamkeit angebrachter iſt. Auf
paſſendes Schuhwerk in jedem
Sinne legt man bekanntlich
großen Wert. Am Vormittag
werden einfache hohe Lederſtiefel
getragen. Auch helle Einſätze
gelten noch. Zur eleganten Nach-
mittagstoilette trägt man mit
Vorliebe Lackhalbſchuhe oder hohe
Lackſtiefeletten. Der Strumpf
kann in der Farbe des Kleides
gehalten, aber auch ſchwarz oder
weiß ſein, je nach Geſchmack.

Margarete.

Unſere Modelle.
1777. Kleid für Mädchen von

14-16 Jahren. Das für die
Herſtellung einfache und dabeidoch ſehr t icke Kleid eignet ſich

auch für ſchwarzen oder weißen
Stoff. Jn der Taille iſt die
Weite des Rockes durch Falten
eingeſchränkt und außerdem zeigt

Praktiſches.
Eine praktiſche, von der Mode

begünſtigte Neuerung verdient
allgemein bekannt zu werden.
Es bandelt ſich um l
vom Kleide anzulegende Tüll-
unterzüge, die je nach Erforder-
nis mit Aermeln verſehen oder
ärmellos gearbeitet werden und

vorn eine n traen, die dann im Ausſchnitt des
leides als Einſatz zur Wir-

kung kommt. Die Anſchaffung
mehrerer ſolcher Unterzüge oder
Weſtchen aus t iſt nurmit geringen Koſten verknüpft
und ſtellt ſich jedenfalls billiger
als manche andere Taillengar-
nierung. Bei den einfachſtenArten ind nur Rüſchen um die
Ausſchnittkanten geſetzt, andere
haben einen in Säume ge-
nähten plaſtronartigen Mittel-
teil, den eine Krauſe zu beiden
Seiten begleitet. Etwas ge
putzter iſt eine Tüllweſte, an
deren glatte Paſſe die gereihten
Vorderteile ä jour angeſetzt und
deſſen breiter Amlegekragen und
altige Reversteile von einer
üllkrauſe begrenzt ſind. Das

Kleid für junge Mädchen auf
dieſer Seite eignet ſich z. B. für
derartige Unterzüge, die an
Stelle des glatten Einſatzes ge
tragen werden könnten und den
Anzug bedeutend eleganter ge-
ſtalten würden. Jn den gegen-
wärtigen Wochen der Geſellig-
keit kommen ſolche kleinen neuen
Jdeen, die zur Kleidſamkeit des
Anzuges beitragen, jedem zu
ſtatten. Es gibt in dieſem
Winter e wen recht
viele Möglichkeiten, ſich mit
Leichtigkeit zu Abwechſelung in
der Toilette zu verhelfen, da die
Kleider aus mehreren Teilen in

verſchiedenen Stoffen zuſammen
eſtellt werden, von denen jeder

ür ſich wieder anderweitige Ver
bindungen n kann. Oft
iſt die glückliche Wahl der Stoffe
und Farben bei der einfachen

1763. Geiſhabluſe aus weißer Seide
mit farbig gemuſtertem Beſatz.
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1774. Praktiſcher Reiſemankel aus
kariertem engliſchen Stoff für Damen.

die Vorderbahn gelegte Falten,
die oben durch den glatten, zum
Knöpfen eingerichteten Rockteil

e e 9 d ee eſe Knopfeinrichtunger o treten die Ränder,
wen die ſich ein glatter
weißer Stoffeinſatz ſchiebt, nur
unten zuſammen. Zu beachten
ſind die angeſchnittenen, oben
weiten und unten ſich verengern-
den Aermel und der etwas ab
ſtehende Stehumlegekragen aus
Samt. Erforderlich ſind für das
Kleid etwa 4 m doppeltbreiter
Stoff, 0,45 m weißer Wollſtoff,
0,20 m Schrägſamt, Band zum
Gürtel, 1 Dtzd. Knöpfe.

1774. Reiſemantel für Damen.
Der Mantel aus wetterfeſtem ka
riertem Wollſtoff hat Revers, die
man überknöpfen kann, und
einen kleidſamen Samtkragen.
Große Taſchen und Aermel-
aufſchläge mit angeſchnittenen
Patten und BreiterRiegel im Rücken. aterial:
4 m e von 1,30 mBreite, etwas ſchrägen Samt,

Knöpfe. Vel1415. Jünglingsanzu einkleider, Ja und Witte ſind
aus dem gleichen T gear
beitet. Die leicht geſchweifte
Jacke erhält Klothfutter, das
man nach dem Schnitt des Ober-
ſtoffs zuſchneidet. Gebraucht
werden: 2,60 m Stoff von 1,40 m
Breite, 1 m doppeltbreitesJacken-
futter, 1,10 m Weſten- und
Aermelfutter, diverſe Knöpfe.

1765 u. 1766. Zwei Mädchen
kleider. Bei dem kleineren Kleid
aus hellblauem Wollſtoff legt ſich
je ein durchgehender Vorder- und
Rückenteil über die mit dem
Faltenröckchen verbundenen
Bluſenteile. Gürtel-, Hals und
Aermelblende aus weiß und

blau Stoff mitweißem Paſpel. Man braucht
dazu etwa: 1,50 m blauen,
0,50 m geſtreiften, etwas weißen
Wollſtoff; Knöpfe. Das grö-
ßere Kleid ſetzt ſich aus der

1753. Morgenjacke aus lila
Kaſchmir mit weißer Rüſche.
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1773. Praktiſche Bluſe
aus dunklem Wollſtoff.

M 4&

1415. Nnzug für Jünglinge von
14-16 Jahren. Nuch für ſchwarzen

Stoff geeignet.

Kimonobluſe aus farbig ge
muſterter Waſchſeide und dem
dazu paſſend gewählten Velvet-
rock zuſammen. Kleine Rüſchen
aus dem Seidenſtoff decken den
Rockanſatz und dienen als Ver-
fern Material: 1 m Velvet,
1 m Waſchſeide; Bluſenfutter.

1759. Hänger für kleine Mäd-
chen. Sehr niedlich wirken der
den ſchrägen n begleitende Samtpaſpel und die
in derſelben Farbe geſtickten
Se ger mit abſtechenden
Knöpfen. Unſer Modell war
ſchwarz und weiß kariert, Paſpel,
Kragen und Ledergürtel rot.
Stoffgebrauch: 1,50 m Sctoff,
0,30 m Samt, etwas weißer
Stoff zum Latz, Knöpfe. Der
Knabenanzug war in weiß und
dunkelblau gehalten. Zum Ueber-
denKopf-Ziehen eingerichteter
Kittel mit n Aermeln,Beſatzblende, atroſenkragen

und r r ausglattblauem Stoff mit weißem
Treſſenbeſatz. Gerades an ein
Futterleibchen genähtes Hös-
chen. Erforderlich ſind: 1,50 m
karierter, 0,60 m blauer Stoff,
4 m Litze, etwas Futter.

1753. Damenmatinee. Die loſe
durch eine Gürtelſchnur zu-
ſammengehaltene Jacke hat ver-
breiterte Achſeln mit glatt ein
geſetzten Aermeln. Sie kann
futterlos bleiben oder ein leich-
tes Batiſtfutter nach dem glei-
chen Schnitt erhalten. Erforder-
liches Material: 2,50 m Kaſch-
mir.

1773 und 1763. Zwei Damen
bluſen. Dem oberen mit Aermel-
anſatz geſchnittenen Teil der prak-
tiſchen Bluſe wird der untere
mit Bogen verſehene Teil aufge
näht. Die Bogen kann man
paſpeln oder mit Litze beſetzen.
Die Machart eignet ſich auch für
zweierlei Stoff, wie Wollſtoff
und Samt. Für elegantere
Zwecke kann oben Spitzenſtoff,
unten farbige Seide genommen
werden. Eine neue beliebte
Form zeigt die Geiſhabluſe.
Man arbeitet ſie gewöhnlich aus
zweierlei Seide im japaniſchen
Geſchmack, kann aber auch zweier-
lei Wollſtoff dazu nehmen. Zur
erſten Bluſe braucht man: 1,75 m
Wollſtoff; zur Geiſhabluſe: 2 m
Seide von 0,60 m Breite, 0,70 mgemuſterte Seide.
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Fertig zugeſchnittene Schnittmuſter zu fämtlichen Abbildungen
in den Rormalarhder A. A4 nd kür Kinder in den angegebenen Altersſtufen, ſind zum Preiſe von je 30 Pf. durch unſere Geſchäſtonelle zu beziehen.
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